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Panikstimmung.
Schon lange mußte es auffallen , daß die deutschen

Devisenkurse sich fast regelmäßig beträchtlich über der
New Yorker Parität bewegten. Die Differenz »lachte
gelegentlich bis zu hundert Mark aus . Man mußte
daraus den Schluß ziehen, daß der Pessimismus m
Deutschland größer war als im Auslande . Wie soll
aber das Ausland jemand Vertrauen schenken, der an
sich selbst verzweifelt? Sicherlich hat die Wahrnehmung
des Auslandes , daß in Deutschland Mutlosigkeit und
Gleichgültigkeit die Oberhand gewinnen , viel zur Be¬
schleunigung des Marksturzes beigetragen . Nunmehr
hat diese verzweifelte Stimmung einen Grad erreicht,
der nur noch als Panik bezeichnet werden kann . Die
völlige Unsicherheit in bezug auf den Verlauf der Re¬
parationskrise , die durch das Ausbleiben sicherer Nach¬
richten noch verstärkt wurde, gab den Boden für die
Verbreitung von Gerüchten über einen Abbruch der in
Berlin geführten Verhandlungen mit den Vertretern
der Neparationskommission . Das genügte unter den
heutigen Verhältnissen vollkommen, um einen ufer¬
losen Fall der Mark hervorzurufen . Innerhalb weni¬
ger Stunden wurde bei dem Mangel jeden Deoisen-
angebots ein Dollarkurs von fast 2000 erreicht. Tat¬
sächlich sind die Gerüchte, die diese Panik hervorriefen,
unbegründet . Von einem Abbruch der Verhandlungen
kann um so weniger die Rede sein, als diese bis jetzt
kaum wesentlich über eine Fühlungnahme hinaus¬
gelangt sind. Einem Vorschläge der Reichsrechorung,
der den Ententevertretern und besonders natürlich dem
Franzosen ungenügend erscheint, steht ein Gegenvor¬
schlag der Reparationskommission gegenüber , der von
der Reichsregierung als unannehmbar bezeichnet wird.
Beide Vorschläge sind allerdings sehr weit voneinander
entfernt . Aber solange die Verhandelnden selbst die
Hoffnung nicht aufgeben, daß die Differenz durch wei¬
tere Fühlungnahme noch verringert werden kann,
braucht man nicht einmal diese Berliner Verhandlun¬
gen als aussichtslos zu betrachten, obwohl sie doch auch
von englischer Seite mit recht geringen Erwartungen
eingeleitet worden sind.

Ohne daher den Ernst der gegenwärtigen Lage zu
verkennen, die sich immer mehr zu einer entscheidenden
Wendung zuspitzt, muß man es doch aufs schärfste ver¬
urteilen . wenn durch Verbreitung unrichtiger Nach¬
richten über ein vorzeitiges Scheitern der Verhand¬
lungen die schwere wirtschaftliche Krise, in der wir
uns befinden, noch in verhängnisvoller Weife ver¬
schärft wird . Gerade weil die Dinge schon so überaus
ernst liegen, sollte jeder einzelne so viel Verantwor¬
tungsgefühl besitzen, um sie nicht durch Übertreibungen
und unberechtigte Schwarzmalerei noch zu verschlim¬
mern Ein Wunder ist es ia nicht, wenn die Rerven
des deutschen Volkes wieder einmal zusammenbrechen.
Aber geholfen wird ihm damit ganz gewiß nicht. Wir
verlanoen in der gegenwärtigen Lage die Hilfe des
Auslands , streben nach einer internationalen Anleihe
und brauchen Kredit , um uns emporzuarbeiten . Wie
sollen wir das alles erlangen , wenn wir nach außen
hin das Bild eines seelisch zusammenbrechenden. Nicht
mehr an unsere Zukunft glaubenden Volkes bieten.

Man kann selbstverständlich nicht den Markkurs
ff dem Wege der Verordnung heben oder auch nur
abilisieren . Wenn jetzt von den Gewerkschaften so
was gefordert wird , so muß mit Recht daraus hin-
^wiesen werden, daß dieses untaugliche Mitte «, rn
üßland den Währungssturz erheblich besihleumgt
rt. Gegen die harten wirtschaftlichen Tatsache» kann
AN nickt mit bureaukratischen Verordnungen an.
twas anderes ist es. ob die Vorschriften über den
aus von fremden Zahlungsmitteln .nicht noch eüvas
rger und strenger gefaßt werden können, so daß es
euten , die nicht in fremden Wahrungen ..zu zahlen
rben, unmöglich gemacht wird , an der Börse sve.u-
itw in die Erscheinung zu treten . Auch hier ' st die
entrolle ungemein schwer, da fa selten sestzuste!.en
i, ob jemand für den eigenen Bedarf oder für irgend¬
welche Hintermänner Devisen erwirbt , immerhin
innten wir hier durch scharfe Verbote und die An-
cohung erheblicher Strafen Wandel schaffen Man
luß die Regierung auch mit aNer Deutlichkeit daraus
rängen , daß sie nickt der uferlosen Pr - lS^ ..gernng
rtenlcs zuschaut. Die Auswucherung des Volkes
mnt bald keine Grenzen mehr. Auch
Deutschland beispielsweise noch seinen Eigenbedarf an
lucker, soweit es sich um den Volksverbrauch handelt,
lobald natürlich ganze Industrien °ls Käufer auf dem
luckermarkt auftreten , die vermöge ihrer Ausfuhr .be-
uemAuslandszucker erwerben konnten , tritt Materiah
erknappung ein. Ohne einer ueuen Z>.vangswrM oft
as Wort reden zu wollen, mutz doch Ŝ t 've^ en.
ah der Staat sich keinesflflls mrt der berühmten Kacht-

wächterrolle begnügen darf , wenn es um Leben und
Sterben eines Volkes geht. Gewisse Regelungen und
eine geschäffte Aufmerksamkeit sind in dieser Zerr
unerläßlicher denn je. Dabei ist auch festzugalten , daß
in der Lebensmittelerzeugung die Dinge doch nicht >o
liegen, daß wir hier die Preise einfach nach der Ent¬
wicklung der fremden Zahlungsmittel bemessen mußten.
Der landwirtschaftliche Produzent kauft keine Rohstoffe
in fremder Währung , es ist darum auch Wahnsinn,
wenn er seine Getreide-, Kartoffel -̂ Fleisch-, Vutter-
und Eemüsepreife einfach munter nach b'en Kletter¬
kunststücken der fremden Zahlungsmittel bemißt . Ganz
ähnlich liegen die Dinge in vielen anderen Zweigen,
die den deutschen Tagesbedarf in Nahrung und Be¬
kleidung liefern . Wenn hier die Preise ins llferlose
steigen, wenn in der Absicht einer noch stärke¬
ren Auswucherung' Waren zurückgehalten werden, so
liegt das einfach daran , daß unsere Wuchergesetzgebung
und unsere Polizeiorganisation vollkommen, versagen.
Die Regierung muß hier aus ihrer Passivität ..heraus.
Aber sie allein vermag das Übel nicht zu bändigen,
sondern aus dem Volke heraus muß ein neuer Eemein-
sinn erstehen, der Hamsterei ebenso ablehnt wie
Wucherei und nur , wenn Bevölkerung und Behörden
Hand in Hand arbeiten , kann dem Übel gesteuert
werden.

Das Dunkel, das über den Berliner Verhandlun¬
gen liegt und das für ängstliche Gemüter immer furcht¬
erregend ist, wird sich in den nächsten Tagen lickten
müssen. Daß derartige Verhandlungen , wie sie jetzt
in Berlin gepflogen werden, nicht unter dem . Schein¬
werfer der Öffentlichkeit stattfinden können, wird auch
von denen zugegeben, die sich sonst als entschiedene
Gegner der Geheimdiplomatie bekennen. Selbst wenn
aber die Beratungen , was durchaus wahrscheinlich ist,
diesmal noch nicht zu einer Einigung führen , braucht
man noch nicht cm das Schlimmste zu denken. Es wäre
schon viel erreicht, wenn eine Annäherung zwischen
Forderung und Angebot erzielt werden könnte. Man
hat sogar den Eindruck, als ob die französischen For¬
derungen bereits jetzt eine gewisse Milderung erfahren.
Sie spitzen sich zu in dem Verlangen einer alliierten
Kontrolle über die Einkünfte der deutschen Stakrts-
bergwerke im Ruhrgebiet und die linksrheinischen
Staatsforsten . Man weiß aber , daß in diesen Leiden
Punkten auch England nicht zum Nachgeben bereit ist
und daß Italien in dieser Hinsicht mit England voll¬
kommen übereinstimmt . In der Reparationskommis¬
sion können also Beschlüsse hierüber ohne die Zustim-
mung der deutschen Regierung nicht gefaßt werden.
Unter diesen Umständen können wir nichts Törichteres
tun , als wenn wir durch eine ganz unangebrachte
Panikstimmung selbst die Festigkeit unserer Abwehr¬
front gegen das unerfüllbare französische Programm
als erschüttert erscheinen kaffen. Man soll seine eigene
Sache nicht verloren geben, solange sie nicht verloren ist!

Die englische Presse zur deutschen Markkatastrsphe.
W. T.-B. London. 25. Aua. kDrahtSerickt.) Die .Times"

mackt in einem Leitartikel, der die ganzem London berrschende
Besorgnis wiedergibt, der britiscken Regierung wegen der
Baliournote und Poincars wegen ferner Haltung ..auf der
Downing-Street-Konierenz und wegen seiner Rede in Bar-
le-Duc Vorwürfe  und aibt der Hoffnung Ausdruck daß
der französische Ministerpräsident setzt nickt die Inter¬
essen Europas aufs Spiel setzen  wird rm Namen
der Konieguenz des Irrtums . Die ..Times" sagt, die von
mrschiedenen Pariser Blättern gewünschte deutliche
Warnung an Deutschland  müßte nicht nur nach Ber¬
lin gegeben werden. Das Blatt sagt dann weiter: ..Sind
denn die französischen und die britiscken Politiker von allen
guten Geistern verlassen?" Sie mögen nur erwägen, was etn
weiteres Fallen der Mark bedeutet. Es ist dann möglich, daß
innerbalb der nächsten Woche die deutschen Banken dir
Finanzierung der deutschen Industrie einstellen. Hunderte
von Fabriken würden schließen muffen und soziale Unruhen
würden dann nicht zu verhindern sein. Die Sanduhr ist ab-
aelausen und die nock vorhandene Zeit für eine gemeinsame
Anstrengung, um die ungeheuere Gefahr abzuwenden, die nicht
nur den euroväischcn Kontinent, sondern auch England be¬
droht. kann mit Wecken bemessen werden. Die ..Times"
schließt wörtlich: Wir halten es für die Pflicht Frankreichs,
sich jeder Aktion zu enthalten, die dazu angetan ist. die be-
stMende Krise überbauvt nickt mehr gut zu machen, und die
zu einer Katastrophe  führen könnte und wir halten es
cbenio sür die Vilicht der britischen Negierung, ihren falschen
Standpunkt zu verwerten und rasch ein positives
Übereinkommen mit Frankreich  zu suchen das sichauf Bedingungen gründet, die Deutschland anzunebmen ver¬
anlaßt werden kann.

..Daily News" schreibt. Deutschland hat bereits das Sta¬
dium erreicht, wo das Volk aufhört, stck um die Drohungen
der alliierten Regierungen zu kümmern. Deutschland g«be
den Berg hinunter,  so schnell die Mark es trage und
die Deutschen glauben nickt mebr. daß irgend welche weitere
Hoffnungen aus das Mitleid oder das eigene Jntereffe be¬
gründet werden könnten. Sei es da zu verwundern daß
B r a d b u r v und sein französischer Kollege bei ihrer Mission
in Berlin weder Versprechungen noch Garantien von einer
Regierung erhalten könnten, dir in Versprechung«, und
Garantien nickt mebr als leere Warte leben müßte.

Der immm mi  ne mmn«
Ml Der M

Br. Berlin. 25. Aug. (Eig. Drabtbericht.) Die gestrigen
Verhandlungen de? Reichskanzlers und des ReiÄsimanz-
ministers Dr. Hermes mit den Vertretern des Wcederber-
stellungsausschuffes Bradbury und M a uclere  bauerten
154 Stunden. Von deutscher Seite wird über die ganzen
Verhandlungen strengstes Stillschweigen bewahrt. Heute
mittag werden die Herren Bradbury und Mauclere nochmals
der Aufforderung zu einer Besprechung beim Reichskanzler
Folge leisten, an der vorausstcktlick auch Reichsnnanzmunster
Dr. Hermes  und Statsiekretar a. D. Bergmann  teil-
i.ebmen werden. Anregungen, die gestern noch sehr ernsthaft
zur Debatte standen, sind inzwischen ffallengelaffen worden,
neue sind aufgetaucht»nick in einer Kabrnettssltzung
in später Abendstunde eingebend besprochen worden. ,

Nach in London vorliegenden Informationen wird in der
Downing Strset angenommen, daß die Unterhändler der
Revarationskommiffionam Samstag nach Paris
zurückkebren  werden . Die nadiite Vollsitzung der Re-
parationskommiffion soll für Montag in Aussicht genommen

Der Reichskanzler bat bei dem Empfang der Gewerk¬
schaften eine Darstellung des augenblicklichen Standes der
Verhandlungen zwischen der Reicksregierung und den Ver¬
tretern der Revarationskommiffion gegeben. Der Kanzler
führte aus : „Es sei einer der bittersten Tage.  me .das
deutsche Volk durchleben müsse, an dem der Dollar einen
Stand von 2060 Mark erreicht bade. Die Verhandlungen
mit den Mitgliedern der Revarationskommiffionhatten sich
bisher um die F o r d e r u n g e n n a chK ob l en u n d Ho l z
bewegt. Die Regierung habe der Kommission das Angebot
gemacht.

Reservefonds in Friedensvaluta
anzulegen, auf die die Entente zurücksreisen könne, falls die
deutschen Leistungen in Holz und Koblen nickt emgebalten
werden sollten. Dieser Vorschlag sei von den Vertretern der
Revarationskommiffion zurückgewiesen worden Die ReiÄs-
regierung stehe vor einer schweren Entscheidung.
Wie diese auch ausiallen werde, sie werde der Notwendigkeit
Rechnung tragen müssen, daß die Erfüllung da eme Grenze
findet, wo

die Brotverjorgung für das Volk in Gefahr
kommt." „ .

Man weiß nun authentisch, betont die „Voffnche Zei¬
tung". welchen Inhalt die deutschen Vorschläge gehabt haben.
In französischen Blättern ist von einer Summe von 56 Eold-
millionen die Rede gewesen. Dicker Behauptung ist. von
deutscher offizieller Seite widersprochen worden. Es mag da¬
bei die Frage aufgeworfen werden, wer das Geheimnis or«s-
gab. trotzdem zwischen beiden verhandelnden Parteien strengste
Wahrung der Vertraulichkeit vereinbart war. Es muß auch
gefragt werden, aus welcher Quelle eigentlich rene an Ver¬
treter der Auslandspreise und auch deutschen Rachrlnsten-
Agenturen gegebenen Mitteilungen stammen, die die Ber-
bandlungen über die M ora t ori um sfra ge als b oif-
nungslos darstellen.  Daß diese Meldungen nickt ,u
der Abstcht lanciert werden, die Verhandlungen, bei denen es
doch

um das Schicksal Deutschlands
seht, zu fördern. liegt auf der Hand. Geheimnisvolle Brun¬
nenvergifter sind wieder einmal am Werke, während nicht
nur bei den Vertretern der deutschen Regierung, sondern
offenbar auch bei denen der Reparationskommission das am¬
richtige Bestreben nach einem Übereinkommen besteht. Denn
damit, daß die deutschen Earantievorschläge von den Ver¬
tretern der Revarationskommiffionabgelehnt wurden, ist die
Diskussion keinesfalls geschloffen. Nack der gestrigen Unter¬
redung. die Reickssinanzminister Dr. Hermes  und Staats¬
sekretära. D. Bergmann  mit den beiden Delegierten der
Revarationskommiinonbatten, hält man es nickt für ausge¬
schlossen. daß vdie Basis für einen neuen Vorschlag gefunden
ist. Das Reichskabinett bat gestern abend darüber beraten. ,

Poincars verlangt produktive Pfänder.  Die
deutsche Regierung verlangt, daß das Moratorium

bei einem. Dollarstanü von 2888 Mark
unbedingt gewährt werde. Poincars habe es wesentlich
leichter zu fordern, als Mirtb zu gewähren. Man könne aber
nickt daran zweifeln, daß eine Lösung gefunden wird, die bei¬
den Verbandlungsvarteien anaebmbar erscheint. Daß die
deutsche Regierung aber bereit ist. schwere Garantien zu geben,
damit wir dieses Moratorium bekommen, beweist die Tat¬
sache des AngÄots oer 50 Millionen Eoldmark der Reichs-
bank als Reservefonds, auf die die Alliierten dann bei Nickt-
crfüllung der Bedingungen nach dem Moratorium zurua-
sreifen könnten. Dieses Devot wird jedock als nickt genügende
Garantie für die Gewährung eines Moratoriums angesehen,
sondern höchstens als Garantie für die etwa ungenügenden
Solz- und Koblenlieferungcn. Für die Gewährung, « ne»
Moratoriums aber will die französischêRegierung nach wie
vor aus der Übermittelung produktiver Pfänder bestehen.

Zu der Frage der Beietzung  ds °s Ruhrgebietes
durch Frankreich soll stck Bradbury  geäußert haben er
zweifle an der Möglickkeit einer Besetzung des Ruhrbeckens
durch Frankreich. Er babe aber gleichzeitig milgeteilt, daß
England keine Maßnabmen treffen würde, um eine etwaige
Besetzung des Ruhrgebietes zu verhindern. , ^

Rack einer E. P .-Meldung aus Paris will auch „Daily
Mail" aus gut unterrichteter iraizosücker Quelle erfahren
haben, daß Frankreich und Belgien unverzüglich die Garan¬
tie  n ergreifen würden, die Loincarö in London forderte
wenn die Mission der Revarationskommiffion unverrichteter
Sacke aus Berlin zurückkebre. Der „Eclair" teilt mit. daß
alle franzosiläfen Firmen benachrichtigtworden stien. gegen¬
wärtig fällige Beträge nickt nach Deutschland
zu bezahlen,  sondern str ihren Banken als Guthabend«r
betreffenden deutschen Finnen zu deponieren.

Der amerikanische Batschaster bei« Reichskanzler.
Br. Berlin. 25. Aus. (Eig. Drabtbericht.) Nack einer

Meldung des „Berliner Tageblattes " bat der amerikanische
Botschafter in Berlin . Houghton.  gestern abend dem
Reichskanzler einen Besuch abaestattet. um iüb über die vali-
tiicke Laaem unterricht»».
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Einberufung des Reichstags?
Br . Berlin . 25. Aug . (Ecg DrabtLertchtz) Ster geben

Geruckte um. daß die Regierung, kick mit dem Gedanken trage,
den Reickstag einzuberuien . Dieses Geruckt . tft deshalb
nickt ohne weiteres unglaubwürdig,  weil ftck
die deutschen Unterhändler den Vertretern des Wiederber-
ftellungsausschuftes gegenüber daraus ., berufen haben durften,
daß zu weitschende .Sickerungen für die Regierung mcnt
tragbar und vor dem Parlament , nickt ohne werteres »u ver¬
antworten wären . Möglicherweise nt von der Gegenfette
i.abegelegt worden , infolgedeft-n das Parlament unmittelbitt
zu befragen. Die endgültige Betcklutzfasiung darüber tft redock
nock nickt gefaßt worden.

Französischer Einmarsch in das Nnhrgebiet?
W. T.-B. London. 25. Aug. (Drabtbericht .1 Der Pariser

Berickterftatteer des ..Daily Ebronicle ". meldet : In versckie-
denen französischen Kreisen werde erklärt , wenn nicht b a l d
eine bestimmte Änderung der Lage  emtrete w
könnte der französische Vormarsch in das Ruhrgebiet
während der nächsten Woche  erwartet werden.

Poincar ^s Dilemma.
W. T.-B. London. 25 Aug Der Pariser Berichterstatter

der ..Times ' weift auf das Dilemma bin . in dem sich Poin-
carS  befinde , falls die Mission Bradburvs und Maucläres
endgültig scheitern sollte : denn PoincacS werde dann mög¬
licherweise gezwungen sein, die Aktton . dre er ..zu vermelden
gewünscht habe , dock zu unternehmen . Eine Ruckzugslinie sei
Ickwer zu finden. In Anbetracht der kühlen Beziehungen
zwischen Frankreich und England und der Trennung ihrer
Politik sowie der Tatsache, das, die deuticke Regierung an¬
scheinend nickt m der Lage sei. ein . Angebot zu macken, das
die Revarationslommifiion bekriedlgs. sei die Stellung
Poincarss äuherft heikel.

Aufhebung der Beschlagnahme deutscher Guthaben in
Elsah-Lothringen.

Sw . Straßburg . 25. Aua . Die Entschließung des Eene-
ralkommissars der Republik vom ->. August 1922. durch welche
die Finanzinftitute der Departements Oberrbein Nteder-
rbein und Mosel verständigt wurden , alle deutschen Guthaben
obne Unterschied einzubebaltcn . wurde mit Wirkung vom
Freitag , den 25 . August , ab * wieder ausge-
hoben. _ _ _ _ _ _ __ __

Der Rheinländertag in Hamburg.
Br . Berlin . 25. Aug . . (Em . Drahtbericht .) Zu einer ge¬

waltigen Kundgebung sür die Rheinlande gestaltete sich
gestern der Rbeinländertag in Hamburg . Vertreten waren
alle Volksschichten, um den Rheinlands tbre Treue zum Aus¬
druck zu bringen . Die Eröffnungsrede hielt der Vorsitzende
des Reichsverbandes der Rheinländer . Dr . Kauffmann-
B erlin . Er führte u. a . aus : So viel man auch an unserer
Zugehörigkeit zu Deutschland zweifeln mag . dte Nbetnlande
bleiben ein urdeutsckes Gebiet und ihre Vergangenheit em
Svieaelbild der deutschen Geschickte. An den von der Natur
mit versckwenberrsmerSckonbert bedackt-m Ufern bes Ryetnes
. rvolnie die Bildung des jungen Germanentums , vier ent-
ftnnb eine Kunst, die sich in den christlichen Werken rheinischer
Bildhauer und Maler auswirkte Der Redner beleuchtete
i -dann die Gefahren . die dem Rheinlands droben. Er schloß
mit den Worten : So rausckt in des Rheines Fluten das Lied
>nlorer Zukumt . Wie lange noch? Möge der königliche
Strom dazu beitragen , daß nach unsagbaren Schmerzen die
Pforte geöffnet werde zu einer neuen Zeit . Dann wrack ein
Abgeordneter . Studienrat Schwerin «. Abgeordneter der
Deutschen Volksvarter Mar H e t m ann und der deutsch,
nationale Abgeordnete Backe m. die sämtlich die Lage der
Nbetnlande wie auch des Saargrbieies behandelten und
ihrer unverbrüchlichen Treue zum deutschen Volke
Ausdruck gaben.

Die Verwendung oberschlefischer Eisenbahner rm
besetzten Gebiet.

W. T.-B. Köln . 24. Aug. Auf eine Anfrage beim franzö¬
sischen General für oas Verkehrswesen in M a i n z ob die
Verteilung von EUenbalmbeamten . die ittf.olae der Aufteilung
von O b e r sckl e i i e n dort überzählig seten. auf das besetzte
tbetnifche Gebiet ftattfinden könne, wurde geantwortet , daß
in dieser Hinsicht die irüber getroffene Entscheidung be¬
st eben  bleiben müsse. Durch diese wurde ,bestimmt, da«
den Eisenbabnverwaltungen dos besetzten Gebietes die Pflicht
auserlegt wird , der interalliierten Feldeisenbabnkomnnssion
die Zahl der aus Obericklesien an - gewresenen oder von dort
geflüchteten oder im besetzten Gebiet diensttuenden Eisenbabn-
beamten mitzuteilen und !ie künftig vor der Überweisung oder
der Versetzung solcher Bediensteten zu unterrichten . Durch
die Entscheidung ist es also unmöglich gemacht, bei Bedarf
sofort Eisenbahnbeamte , die bisher in Oberschlesienbeschäftigt
waren , im besetzten Gebiet in Dienst zu stellen.

Pflicht.
Don Siegfried Verberich.

Wiesbadener Tagblatt. Bbend -Ausaave . Erstes Blatt . Nr . 385. ,

Die Forderungen der Gewerkschaften.
Br Berlin . 25. Aug. (Eig . DrabPerichtZ In der

gestrigen BesrreÄvng der Gewerkschaften beim Reichskanzler
überreichte ^ der Vertreter des Allgemeinen 4Z »1lck>- n Ge-überre ĉkte der Derirerer oes
werkschaftsbundes . Grab mann,  dem Reichskanzler du:
von den Gewerkschaften ausgearberteten Vorlagen , die . fol¬
gende Punkte enthalten - Beschlagnahme der. Lebensmittel.
Kleider und Sckube und ihre Rationierung , irrftsetzung emes
Z w a ngs ku r i es der Mark.  Festsetzung von Sock ft -
v reisen,  Übernahme des gesamten Ausfuhrhandels durch
die Regierung . Derisenan - und -verkauf nur durch das Reich,
stärkste Überwachung der Preisbildung durch das Reick, so¬
fortige « Betbot von Kuckewbackwaren ttnd Lurusbackwaren.
sofortiges Verbot der Herstellung von Likören. Konfitüren.
Schokolade usw. (Einschränkung der Mebreneuaungl Ver¬
bot der Schaumweinfabrikation für den Lurusoerbrauck.
Einfuhrverbot von Weinen . Avielftr .en ulw

Don Reichskanzler  erklärte zur Forderung der
Einschränkung von Luxusartikeln . das . Kabinett ..habe ftck
eingehend mit dieser Frage beschäftigt. Eine Erhöhung der
Abgabe aut Tabak . Kaffee und «ine .Reibe ^ urusattttel .einotwendig Die Kontrolle des Deoisenbandels sei msbalb
schwierig.̂ ' weil man keine . Mittel , dabe . dem gebetmen
Devisenhandel zu steuern . Erne Frrrerung der Wahrung sei
nur möglich, wenn das Revarationsvroblem . auf eine mr-
nün t̂tnete Basis öcTtcIXt werbe , dageaen !ei bas Nötck̂ -
finanzminifterium bereit , di« Frage einer Goldanlsrbe zu

" ^ ^Staatssekretär Z a v f erklärte , daß die Forderung nach
einer täarfen  Ersassuna der Steuern bereits Erfüllt

Steuer soll für 1922 in Höbe von 28 Milliarden Mark
feien 24 Milliarden bereits eingezahlt . Die Veranlagung
kür ITM wird Ende nächsten Monats vollendet sein. Man
brsft zuversichtlich den Arrsgleickrmgszustand. zu erreichen.

Gefomibctrag der bisher einaezaaenen Elnkommen-
?7u ? r bÄâ tt M auf ' 50 bis 6° Milliarden Mark Der^Tr.oarat arbeitet flttt onf ^fevenbeii . -iAe tro tp 1
ii3na der Landwirtschaft , dte Beschaffung von Eunstlichen
^iiriakmiiteln durch ^ rebit .g-ewabrun6 «iU erlelchlern , witb

aevrM . Db das Volk eine Wr-eberelnfuHruna
de? Zwangswirtschaft  aushielte bängt von der
no'ralischen Kraft ab. Schlemmer- und Luruslokale mit
scharfen Stenern zu belasten , müsse S a cke d e r G e m e i n -LtÄ  Mt die Fürsorge von Kleinrentnern und Untec-
ftützunmchedürstige werde eine umfassende Volkssammlung

Die Transportfrag « der Eifenbabn  soll , w .e
Vertreter des Reichsverkebrsminiftertums mttteüen . so ae-m Mthen ba6 Prämien zur schnellen Erledigung von
ßartoftEl ; und Kohsovtransvorten an dre Beamten zu be-

isSiirassiÄs
gcbmrerlickenDolla^tand derJ >m öufmerflam

"cn ^ nteS & Im ' Gewerkscĥftsbun .d ° tn
Amsterdam abgeaangen . _

Die Sorge um das tägliche Brot.

fitervsä
c'-4;?e1,? fto«?rrrfen bas ä ' Ereignisse den Lügen strafen wer-
u' ck>t ^ be urckten . da « ^ ser Beratungen . ine Erb öb u n gden. der ats g mt a r ke n b r o t ooraussaat . Bekannt-
Kck̂ is? in vielen Teilen des Reiches die Eetreideernte schlecht
öusaesallen rum anderen wird es nicht l-ickt km . den fest¬
gesetzten Umlagepreis von E Mar . vro - onnr geaeu> di8»«>!nirfschaft ausrechizuerbalten während im freien Berkebr
Äf ünÄTBt Ä Zentnrr b.Mhli werden. . Es

llt wobt ricktrg. baß der Landwirt îne iut  diesen
Ausfall in dem .nickt umlag >wlsichiigrn Ge-retde sehen wird
dL er zu WUtmarkroreiseä rerkausen kann. Wo aber die
(riTtte schlecht war . fallt diesr Mögllchkert weg und fntc
mindestens' mu « ein Ausgleich geiuckt werden. . Dieser Weg
fnnnniir in der ganzen oder teilwcisen Befreiung von der
Umlage oder aber m einer höheren Preisoeftaltung gesunden
werden Dah eine solche Differenzierung verschiedener Lan^
üttcke grotze Schwiertglettev in fick bergen wurde, ist freilich
r ickt zu verkennen.

Si « wohnte im vierten ^ Stock ihres Hauses, eimfam.
Atatrone . in zwei einzigen Zimmern , dte kaum dte Möbel
aus ihrer früheren Wohnung fachten. Dienstmädchen. Kochm
hatte sie nicht, sie wirtickoitete selber, lieb dann und wann
die Zrmn êr Üi-chtiger sche-uer-n. Sie war velch. das wußten
alle , mußte also enendlich geizig sein, so schlossen die memen.
Doch die wenigen , die sie. ihre Lage wrrklich kannten , ur¬
teilten anders und milde , taten ihre Sparsanmeit nickt
mit Geiz ab. lamden sie eher labenswer -t und verehrten die
Frau als vom Schicksal Eelcklagene : baberem Eentz . oker-
ftem entsprang thr Tun — war kerne Opfer ickeuend«.
mütterliche Pflicht . —

Vergangenheit lag vor ihr . «in glückliches TraMnIand.
sann sie. am Schreibtisch sitzend, zurück m Wielen freien
Stunden . Sie hatte bechere Zettln .gesehen gute , so
gute, wie man sie nur erleben kann ! Wie glücklich bat^e
sie gelebt , geliebt vom gnten Mann , zn sehr vielleicht, nn
Überschwang verMtert vom spielenden Jungen umgeben!
Damals machte sie Reisen in ferne Lander , m.Eriert « und
tanzte , schwamm selig auf des Glückes launischer Woge.
Früh ftarb der Mann , sie ttauette durch mtte Jab « hin¬
durch als seine junae Witwe : zog mütterlich den Jungen
auf der . hübsch und schlank, ihr Dasein füllte , die Schul¬
zeit klugen Kopses spielend überstand . zu Hause am Klao .er
Musiktalent bewies . Ihr einzig Kind — «r sollte Kumtlor
werden ! Ging jahrelang . Begabung wuchs, einfroher
Schwärmer . Stunden nebmen und komvonlerte selber sich
zu zeigen, kleine Stücke voller Eigenatt rcrsendesGerublin
Noten Man schwur aus ihn und propbezerte Zukunft . Ihm
alle Wege zu ebnen , war ihr Stolz . Srnn ckrcs Lebens:
Mit ihm wuchs eignes , ihres Mannes FS . dte Komponente
lobte btt >de! Ihr Glück fand sich rm Sohn bestätigt , rbr
Überschwang schien Kunst zu werden . . . .

Ob sie nicht selbst . . .? — Warum der bange Zweifel!
Da kam der Schlag : er komponierte himmlisch, vban-

taftette — und fing mit einem Male an . wie geistesfern.
min auf Minuten , irr zu reden . Erschrocken sab Ile aus.
er lacht«, grober Junge , umarmt « sie und — sprach wl«
andere Menschen. Sie folgte ihm . von Furcht gettteben.
wenn er zur Stunde ging. . . . Doch eines Tages ward er
vom Lehrer heimgebracht : leim« Nerven feien ruimtert . er
müsse unbedingt fick schonen, anssvannen . ohne Arbeit
rasten Sie fuhren beide ins Gebirge und wohnten fern
von ieglickem Klavier . Di« wirren Reden mehrten fick«

Dsr Bericht der Reichsregierung über
die Verhandlungen mit Bayern.
Br Berlin . Aug. (Gift. Dralltbericht .l . Über die

am 19 und 20. August mit den .,baue rücken Negwrun^ ver-ireiem  lifor bt€ 5̂ tOß6 bcr 3lbdttb ^ tUTift bLS O A -i ö
eeicöes für  die Republik in Berlin g<-vflogenen Verhrnd-
lungen veröffentlicht die Reichsregierung «inen Berich  .
in dem es nach einem kurzen Überblick über die Vorgeicmaite
der Verhandlungen u. a. beißt:

„Im einzelnen drehten sich die Erörterunsen um folMN^
Punkte: Die bayerische Reg^ rung wünschte die Er-icktuim
eines besonderen bayerischen Senats  Eiden
Wunsche ist nickt entsprochen  worden . Vrelmebr nt
bie k̂ rage auf Elunb einer m k>em Bro-tvkoll
11 8 2^ gegebenen Zusage dabtn klargeftellt worden , dab
die Ernennung der Mitglieder des sur Süddeiitschland be¬
stimmten Senats nach Benehmen mit den beteelmten Laicker-
regittungen ^ erfolgen soll. Den Länderre e^ Dar-fern ûrdumen.  tourbe avßelebnl . put oit «ve
oibettung der bayerischen Angelmenbe .iten wird nack der
üblichen Fühlungnahme mit der bayeriicken Regierung ein
bäuerischer Beamter als Referent des Oberreickecanwalts
kn, die bayerischen Angelegenheiten bestellt. -3Ites war auch
bereits bei der Regelung vom 11. 8. 22 in Aussicht genommen.
Mit besonderem Nackdruck wurde eine Erklärung der Retcks-
rcsierung dabin gewünscht, dab die Reicksreglerung die den
Mndem °ausurSglickem . Recht- -us ebendenrechte und Zuitandrgkeiten  ausdrucklick aneriennen
und ihren politischen Einslub künftig dahin aelttnd naim
iperW, baß bie Zullänblgkeiten ber Lanber m
unb Berivaliuna burlll Ŵ bbr in Äöanberun^

unier Berufung auf bic SScftitti-tnutiö bet SBcituctw*.
Verfassung geschmälert werden dürften . Reicksre ^ e-rung lehnte die« unter . Hinweis auf die Vraamvei oer
Weimarer " Verfassung cck." Sie erklärte , iedock erneut , dab
sie Von den noch nickt evschövsten Zuständigkeiten nickt ohw-
Zuftimmung des Reichsrats Gebrauch macken werde. Die
Begründung neuer Reickszentralbehorden wird dadurch nicht
ausgeschlossen.^ Dre bayerische Regierung fiat W ^un ent¬schlossen die Verordnung vom 24. 7. 22 aufzubeven.veinlidie Svifobe der De  u 11 cve

c t f o H u ti fl s fit {&  1 6)  t $ gef (f ) t o Tf c n . D .e Nenlls-
reflieruufl boffr mtf allen bcutitfveri 2änbern . ^ i? JJJ
der Zurerstcht dasi die Wiederholung solcher Erschütttrungen
unseres staatlichen Lebens für die Zukunft unmöglich rft.

Bergarbeiterlöhne und Uberschichtenabkommeu.
Br . Berlin . 25. Aua . (Eis . Drabtbericht .l Im Reicks-

Äaunkobl°enbkrab°?t° soLie iLer die » ts der '?« « «
schwieriger werdenden KoblenversorMNg besô iers wichtige^raae b-er übersll ) lck»ten  begonnen. NelcvSLU.oe.LSNN am,r

Brauns  eröffnEle bic DefllanbLungenuiä) gaö
nciÄft in einer gedrängten Übersicht den Vertretern der
Oraanilationen Aufscklutz über den Stand der deutschen
Wirisckaft In den Kreisen der Arbeitgeber und Arber.
KJVtf *nV Erkenntnis dasi em Kampf m
ftdJyjbnfltau in," rft(I 3eit
MK ÄS .* 3n IÄ'
SUT
dtt Fra«1der"t^ ttckî ten"« löft° Ä E ^ dalür^ en
ÄE sitz Trotzdem kam es zu Beginn der Verband-
lunaen zu Differenzen, ba bi>e BergacberLer zunaÄt bia
Lolmfrage geklärt sehen wollten und erst damr über das
übeischichtenabkommen Dis
KfÄ ’SS ” .S, Ätt Bä usä
Frcicien Der Reicksarbeitsminifter machte den Vennitt-
lilno- vorschlaa. exisi man zunächst in die Beratungen über
den Reichslobntarif eintrete , erne Entscheidung aber bis sar
°b5uia des überlckicktenabkommens zuruckftellen solle. D ê
Parteien zöget? ftck gegen Mittag zurück, um aetrennt über
dielen Ausgleichsvorschlag abzuftimmen.

In "den späteren Verbandlunaen .einmte man nck uver^iinttöcklichsten Punkte : Reicksmanteltarif für di«Isä Ää  f assjr ässä
Varteie « vereinbarten dab die Bergarbeiter rm Rubraebiet

W ^ -SN KfLPSSK « SÜ-
wird" turck d?e E ^ KoblE ?ttseMbu ^ Ä̂ckt" MsaeattckA
Aucki für die übrigen Koblenförderungsgebiete wird der
Abicklub e'ncs Abkommens erfolgen.

iein Lacken gänzlich unbegründet , traf . Mutter — Sohn
E Her». Man fuhr zurück, der Nervenarzt met
Klt -nik, lieb rasche Heilung hoffen. . . .

Sie seufzte. Schräge Sonnenstrahlen firnem ji * nn
^nrbonia ttK’RC Slb Itctitb bavor . lunwClö*
befangen , hörte nickt de? Autos Rattern Tramb « ing«ln.
sah nickt das Leben, das sich drunten walzte . Die Welt . . .

^ Damals . . Das war schon vor zehn Iabren . als ft«
ibn in di« Klinik brachte ! Seitdem war kem Tag ver-
gawgen, an dem sie ihn nicht besucht hätte , nicht mrt tbm
spazieven gegangen wäre , durchs Zimmer , den Garten,
benachbarte Stroben . Und labrelang batte fte hartnäckig
darauf gehofft. Mutterliebe im Herzen, dah es besser,mrt
chm werde. . . Sie bat die Hofnmng aufgegeben, siebt
ihn täglich, die Pflegerin ablösend . in seinen Zimmern,
am Klavier , einzigem Spielzeug , bovt 'bn zur Beglettung
tollend lacken, schrille Harmonien Ammern . Wartet Weh¬mut im Herzen, auf die kargen Augenblicke, da er ernst
wird , st« erkennt , klar , voll Wichtigkeit Reales faßt , «men
Satz spricht : Unvernunft ihren mütterlichen Obren . . Snht
ihn schlapp ins Krause gleiten Geht nach Haule . ihr Ge¬
schick Ihrer Liebe Wunde blutet . . . Siebt ihn in
den Hellen Zimmern . . . Sieht die frohe. Helle Welt , rund
um sich die jungen Leute lebensfroh di« Glieder regen.
Tröftet sich- er weih ja nicht ! Leidet kaum — nur du .. . .
Weih ihn jung , sich Ater werden . . . Alt ? Rur Mutter,
zeitlos , ewig Sorgende für ihn.

Siebt das schmale höbe Saus . Läden untemdre Kon¬
tore : ihr Vermögen , gut verzinst. Sitzt am Schreibtisch,
überlegt ob es nicht noch besser . ginge! Mitten
in det Stadt , die Lage ! Denkt an ihres Sohnes Zu-
kunft . teure Zetten . Klinikkosten . . . Siebt , .den Hausflur
ungenutzt, zu geräumig . Stiegenbaus . breite Gang« m
Etagen , läßt lick Achitckte kommen. Plane
beve fiiubist Mietern , baut unb steigert, tft auf ieoes

^ ^ Reisen ^ 'machm ? Für Theater und Geselllckaft .Geld
vergeuden , ihrem armen Kind entziehen ? Leichten Sinnes
ihres Lebens Pflicht versäumen ? —-

Mo ward fte hart und geizig, gönnt ftck keinen Uber-
fluh : denkt , ganz Mutter , an den Sohn allein ! Sitzt stumm
in allen ircien Stunden am Schrelbttsch. von dem aus fte
mtt Geist und MMen nach Nutzen fahndet aus der Degen-
wart . die. wertlos ionst. kärgliche Kamrfzett behütet . In¬
halt und Sinn bat durch Eme's allem . Geld zu bauten für
des Sohnes Zukunft.

Gr soll'« nie schlechter habe« . - >

* Staatstheater . Mit Richard Wagners romanttfcher

[50 M ^ t^ dem war FfL, !oubMum̂ Äaus
n1ö äluchtt Das Saus schien ausverkauft . Die Auk-

töbrmia batte ich sehr lebhaften Beifalls zu erfreuen und
nerdimte das i.bon wegen der glänzenden InIren lerumg
und der abgerundeten musikalischen Wiedevgabe. an deren
Gelingen besonders das Orchester unter Herrn Rothersher-nnr ' .noenden Anteil hatte . Unter den Solisten
Ä ? Hem S ^ eib als .Tamnhämser" und Fräulein
Mül ?e ? - Rudolph  als ..Elisabeth " gern wieder-
ll !arüht Ihnen schloß sich mit Auszeichnung Serr .Roff-
mann  als Walther " an und Fräulein ^ Frrck als
Venus " - Letzt'eÄ saug und svielte die bcdmtlamen .Szenen

de« 1 Akts mit ungewöhnlichemi Feuer . NeuettchemumMN
waren Herr Aoendroth  als ..Landgras und Herr R o t b
als Wolkram " : beide Künstler , .stimmbcsabt und bühwen-
gewändt sind aus dem besten Wege, die vossnungen zu er-
stzlden die sich an ihre erfolgreichen Gasts viele knüpftem. ft«
wußten ftck dem Ensemble in rubmilicker Werk einzu-
giiedern . Sv nahm diese erste Vorstellung mach den Sommer-
ferien alles in allem einen sehr gtinstigen Verlauf . —

* Deutsche Romantik in Wiesbaden . Em « befonder«
Anziebungskrait wird der RHemlande -Ausstelluna nn
Reuen Museum zu Wiesbaden , deren Erottnung auf den
27eJ Ilusuft festgesetzt ist. die Abteilung „Maleret der deut¬
schen Romanttk " verleihen . Philivv Otto Runge M Ham¬
ming Easvar David Fttedttck . Georg Friedrich Kersttn« .
Karl Gustav Earus . die alle in Dresden tätig , werden als
di« eigenilichen Begründer und Wortführer der romantischen
Bewegung »n Beginn des 19. Jahrhunderts mit Proben
und größten teils noch nie öffentlich gezeigten Malereien
und Schwarzweißblätiern vertreten seim . Moritz von
Schwind in gewissem Smne auch Ludwig Richter , schließen
sich mit 'ausgewählten Wetten an. Ein neuartiger Versuch
isst ferner mit der Darstellung der sogenannten Rbein-
romantik gemacht worden , wie sie zumal in den Kumit-
ftädten Frankturt a. M . und Düsseldorf gepflegt wurde.
Den trefflichen Peter Becker (1828—19041 in Frankfurt ckt
ein« besondere Wand einseräumt worden, die vielen Be¬
suchern eine Überraschung bedeuten wird : von Düsseldorfer«
siad besonders Lest ins. Schirmer, var allen aber der lieben«»
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Die Reise dos österreichischen Bundes¬
kanzlers nach Italien.

«, rIflet ^ ^ „ .östcrreickiscken BundeÄanzlers in^rl ^ "v ^ nn? ^ ^ ^ ^ !terreicks Todesnot öüfe au ec-

cmei cuaiuQen .«luttmcme in Berlin retcift. und es m ujm
• freudige. Bereitwilligkeit" ausgeivrocken worden.
^ir ^ wa"i?o<>»kb̂ r"S"- ^?"nens dem bedrängten Bruder-rol» wo neend möglich Hilfe zu leisten. Nun ilt Dr, vewel
t$pr, iht &PTimPifmi*' am  beutigen Freitag dem itaiienl-ftnSInl.i er die oerrweiielte Lage Öster-
relws klarzulcgcn. Die Begleitmusik aüs Rom. die dieser
Unterredung rorangebt. ist eigener Art . Um jede Illusion

nuszuschliêen. wird a priori erklärt, daß
Österreichs an Deutschland nock

leinen Tintr .lt m di, Kleine Entente dulden werde. Wohl
aber h''„ Italien bereit. Österreich in wirtichaitlicker und

^ ^ .weit wie möglich zu unterstützen. Dabekanntlich auch Frankreich noch immer ern unbedingter
Gegner des Anschlusses an Deutschland ist. io bat dieser
Munich immer noch keine Aussicht au ? Erfüllung.
Um so bezeichnender aber sind die Gerückte die ück indessen
m Rom vreitmachen. dach nämlich Österreich den Anschluß an
Italien Leaostchtlge. Selbstverständlich würde sich Frank¬
reich auch dagegen wehren und nicht weniger die Kleina
Lnrente vor allem Sudslawien. Nittis Organ, der „Paefo
sorickt tzreits von einem Kamvi um das Protektorat über
Österreich, der sich zwischen Italien und Frankreich ent-
iuraeln weide. Bon der Hilfe, die unbedingt loiort nötig ist.
wenn Österreich nickt vorher zugrunde geben soll. Ivriäit
memand. Bem Volkerbund aber, an den Österreich mit der
Kreditnas« verwiesen worden ist. ist nichts zu erwarten. So
sind die Ausnchien außerordentlich trübe, selbst wenn Deutsch¬
land es fertig bringt, dem Brudervolle in Form von Koblen
— Frankreichs Zustimmung vorausgesetzt— von. seiner
Armut etwas abzuscben.

v . Rom, 28. Aug. (Eig. Drahtüericht.) Die unmittel,
bar bevurstlhende Zusammenkunft des österreichischen
Bu n de s kan zler s mit dem italienischen Außen-
minister  in Berona wird als das Zeichen einer ganz
neuen Politik,  wirtschaftlicherund politischer Freiheit
zwischen Italien und Österreich angesehen. In Rom wer¬
den die von uerstbiedenen Seiten verbreiteten Gerückte von
einer Ainexien Österreichs durch Italien in offizieller Weisev
dementiert. Italien ist aber fest entschlossen, weder den An
schloß Östeireichs an Deutschland noch den Eintritt Öster¬
reichs in die Kleine Entente zu dulden. Jede etwaige
fait aeco’.npli in dieser Richtung würde mit dem Abbruch
jeder diplomatischen Beziehung zwischen den in Betracht
kommenden Staaten beantwortet werden und müßte als
casus belli betrachtet werden . Dagegen sei Italien bereit,
csterreichs Wünsche nach wirtschaftlicher und finanzieller
Hilfe so weit als möglich zu unterstützen. Italien wolle da¬
nach treckten, die Einwilligung Frankreichs zu einer reich¬
lichen Belieferung Österreichs mit deutscher Koble zu er-
Icngen.

Auch die italienischen Blätter beschästigen sich mit der
Ruirdreise Ceivels und der Triester ..Piccolo will non einer
Lcivel nabesteberden Persönlichkeit erfahren haben. Öster¬
reich bleibe kein anderes Anschlntzland als
Italien,  da die Vereinigung mit Deutschland nickt ge¬
stattet werde und die Tschechoslowakei nicht wolle. — Der
„Paeso" spricht bereits von einem Kampfe um das Protekts-
rat über Österreich, der stch zwilchen Frankreich und Italien
entwickeln werde.

v . Paris . 25. Aug. (Eig. Drahtberickt.) Zu der öster¬
reichischen Krise schrelbr der ..Temvs" : Österreich zahle nur
8K Millionen Einwohner. Sein tragischer Fall könne aber
nicht an seiner Bevölkerungszahl gemessen werden. Das
östeiieichrsche Problem habe vor allem eine moralische
Bedeutung. Wenn die interalliierte Aktion in Wien
Schiffbruch erleide könne man sich vorstellen, was sie in
Berlin ausriitte » werde Der ..Temvs" lästt sich dann zu
dem Gedanken eines italienischen Protektorates
über Österreich aus und fordert, daß der Volkerbund damit
iranstragt werde. <iir Österreich ern voruber.geb.mdes
Regime auszua:beiten, ohne dast aber die osterreichliche Un¬
abhängigkeit ongetastct werden dürfe. Das Blatt erinnert
weiter daran, dast Österreich den Alliierten nock„500 Millro-

Urnen  II no 0rrir »rf _ lUlfe nfa

reickische Rcoarationsichuld dem Wert der o>terrelcklschen
Staatsgüter in den Nachfolgestaaten gleichkomme: dagegen
rme Österreich jeder Revarationsvervstlicktung«nithoben.
Die so auf die Nachfolgestaaten nbgewälzten Grundveroflich-
tungen würden aber von den Alliierten annulliert werden.

Ein Appell an die Alliierten.
v . London. 25. Aug, (Eis. Drahtbericht,) Die -.Times"oeikffentlicht einen Brie? von Srr William G oo d e.

früherer Präsident der österreichischen Sektion der Reva-
mtionekcmmiMon. in dem er an die Alliierten appelliert.
im Interesse ganz Eurovas Österreich  zu helfen.
werteHätromantiker Eaipar Sckeurer und der phantastiscke
Theodor Mietrop glücklich vertreten. En, geräumiger Saal
»st dem Gedächtnis des Heidelberger Karl Phrlivp Flobr
gewidmet, der erst 23 Jahre alt . rm Jahre 1818 beim Baden
im Tiber, bei Rom. sein Leben verlor. . Selten .ist mit^  Nachdruck aus diese wahrhaft.geniale Kunstlerver-eit hingewiesen worden. Als ein höchst bedeutsamer
echtdeutscher Romantiker von gepflegtester Palette tritt
dann ferner ein zweiter Heidelberger Künstler, Georg
Philipp Schmitt (1818 bis 1898)., mit merkwürdig innig
empfundenen Werken, zumal Land ick/«ften, »n den Vorder-
srunb Die Ausstellung die dank ^em EntEenkommen
zahlreicher deutscher Museen und > s deutschen Privat¬
besitzer zustande gekommen ist. vluüde im Aufträge des Der-
böndes de: Kunstfreunde in den Landern am Rhe n von
dessen Kunstkommission..NlederrLein (städtische Kunst-
Sammlungen Düsseldorf) zusammengestellt. S « soll bmein-Mven in eine noch viel zu wemg. gewürdigte Perrode
deutscher Kunst der Vergangenheit die. wenn nicht alles
tauscht, von zeitlichen Schlacken benert. auch wieder Kunst
der Gegenwart werden könnte.

* Der grösste Entdecker im Reich der Sterne . (Zu
William Herschels  100. Todestage. 25. Augus« An
kitmt anderen Namen knüvit eine so große An-
MI der wichtigsten asttonomisckenEntdeckungenalsan
tzn William Herschels. Dieser «roßt« Entdecker nn Reichder Sterne dessen 100. Todestag am 25. August begangen
wird, war durch ein« glückliche Begabung und durch die
von ihm mitgeschaffene Vervollkommnung der Fern -obre vn
den Stand gesetzt, dos unermeßlich« Reich de» Slmin^ s-
vaumes zum ersten Mal in seinen Einzellbeiten ru durch
Aschen. Hericbel war °-n «oborener Deutscher.  s «nr
Mer war Musikus in Hannover, sredelt« aber noa» mWilliams Knabenfahren nach England über, und m
^uen Heimat fand der innge Mann, der dem leEVaters feiste, eine Stelle als Ovganlst ln einer kleinen
Landstadt. Da ibm feine beschrankten Mittel Nicht den , n

eines Fernrohres gestatteten. .unternahm er selM^ IN
'aem unwidersteblichen Drange, die ©gw- lernen Versuche im Glas- and Metallfchleifm uns
r«chte nack langem Mühen e,n Instrument zustande dasM Sehnsucht erfüllte und chm die Sterne naher bracht«,
ll« er dann eine bessere OrMnistenstelle'v Datb erhi«tr.
'Nute er mehr Mittel für seine «stronomliDen vruoien
ukvenden: bald war er am Himmel beEtM . baute stchmn
kotzeres Fernrohr und entdeckte am 13. Marz 1<-.1 ern
^uew Stern , den er sofort als Planeten erkannte, dem -

Wiesbadener Nachrichten.
Obsternte und Obstaufbewahruug.

In Anbetracht der furchtbaren Teuerung ist..di^
Obsternte dieses Jahres doppelt freudig SU begrüßen und
wir wollen hassen, daß die Preise das erträgliche Maß nicht
überschreiten, damit auch die Minderbemittelten ru . Genau
von Frrichnüft und Marmelade ein wenig von dem UdertiM
abberommen. Als Volksnabrungsmittel spielt das Obst eine
wichtige Rolle, seine Bedeutung für die Gesundheit stt noch
längst nicht genügend bekannt. Nach Beendigung der Crnte.
kommt es vor allem darauf an. das Obst so zu behandeln,
daß es nicht verdirbt. Die fachkundige Aufbewahrung nt
von größter Wichtigkeit für die Hausfrau. Während Birnen
mH einigen Ausnahmen sich meist nur bis zum Dezember
halten, können wir Aviel bis tief in den Frübung hinem
auküewahren. Vor allem soll man für den Wintervorrat
n>rr Pflü .lohst und kein Schüttelobst kauten . Gewarnt muß
vor dem allzu frühen Einkauf des Obstes werden, da in
solchem Falle keine Ecwöht für die Haltbarkeit besteht.
Natürlich muß alles Obst gut ausgereift sein. , ..Hierin wird
leider oft gesündigt. Wenn auch die Preise für spater ge¬
kauftes Obst etwas höher zu fein pflegen, so kauft man ttotz-
üem billiger, 'weil man die Gero ähr für längere Haltbarteil
hat und geringere Verluste durch Verderben erleidet. — -dn
erster Linie kommt es daranf an. die richtigen Sorten zu
kaufen. Am besten halten sich die verschiedenen Reinetttn.
die weiße Kalv.lle. Schöner von Boscop und Ribston Pep-
ving. Die Haussrau begebt leider häufig den Fehler, bei
Auswahl der Wintersorten nicht vorsichtig genug zu sein
und sich weniger haltbare Sorten aufschwatzen zu lasten.
Allerdings gehört eine gewisse Sachkenntnis dazu, um
zw' ichen Koch- und Tafelobst unterscheiden zu können. Unter
den Birnen halten sich nur die spätesten Sorten , aber auch
diese meist nur bis Februar oder März. — Bevor das friich-
gepflückt« Obst eingelagett wird, muß es einige Tage liegen,
um abzudunsten. Dann reibt man iedes Stück mit eurem
Tuch trocken ab. — Don größter Bedeutung ist .die Be¬
schaffenheit des Aufbewahrungsortes: absolut reine Lurt
ist die erste Bedingung, da jeder scharfe Geruch den Ge¬
schmack des Obstes beinträchtigt. Wenn auch eine geringe
Feuchtigkeit des Aufbewahrungsraumes den Fruchten nicht
schadet und eine solche in völlig trockenen Räumen durch
Aufstellen von Gefäßen mit Wasser verbreitet werden sollte,
so sind natürlich Räume mit nassen Wänden wegen der
Fäulnisgeiabr durchaus ungeeignet. Man bewahrt niemals
Obst zusammen mit Gemüse und Kartoffeln auf ! Daß
Kellerräume (mit einer Durchschnittstemperatur von 2 vis
4 Grad) sich zur Aufbewahrung von Obst besser eignen als
Bovenkammern. dürfte . allgemein bekannt sein — Nach
Möglichkeit sollte man Obst auf Lattengestellen aufbewahren.>
weil dann von allen Seiten Luft hinzutreten kann und
die Kontrolle am einfachsten st. Es auf dem nackten
Steinfußboden auszubreiten, ist nicht empfehlenswert, man
muß mindest-ens Papier unterlegen oder gut getrocknetes
Stroh. Letzteres aber nur in völlig trockenen Räumen
well es leicht muffig wird und d-n Geruch au' die Früchte
übertragt. Am besten lag-.t man Obst aut Torkmull. das
ein vorzügliches Erhaltungsmittel ist, weil es stets trocken
bleibt, jeden Druck verhütet und vor allem die Feuchtig-
ke-t einsaugt. Selbstverstänalich müssen die Früchte immer
so gelegt werden, daß sie sich nicht berühren und zwar Äpfel
m-t dem Stiel nach unten. Birnen mit dem Stiel nach
oben. — Häufiges Nachsehen des Obstes ist unbedingt er¬
forderlich. da angefaulte Früchte die gefunden schnell an¬
stecken und dadurch großen Schaden unter den Vorräten an-
richten. - ■Daß weniger haltbare Sorten zuerst verbraucht
werden müssen, weiß jede Hausfrau. — Häufig bedeckt
man das Obst mir Zeitungspavier, da es dann nicht so
leicht welk werden und zusammenschrumvfen soll. — Früchte
mit rostfleckigen Schalen, wie z. B. Schöner von Boscov und
Knnada-Neinettc wickelt man am besten in weiches Papier
ein. zwar ein mühsames, aber lohnendes Verfahren, das
Aussehen und Haltbarkeit verbürgt. Fängt Obst an. welk
zu werden, weil es zu früh geerntet wurde oder weil der
Äufiewahrnngsraum zu trocken ist. so besprengt man es alle
2 bis 3 Wockcn mit einer feinen Blumenspritze. Wer
wegen Mangel an Raum das Obst in Kisten aufbewahren
muß. benutze mehr breite als hohe Kisten. Wenn man
kerne Lattenkisten besitzt, so sorge man dafür, daß genügend
Luftlöcher vorbanden sind. Natürlich dürfen nur tadellose
Früchte in Kisten aufbewahrt werden, di« man mit Zei-
tungsvap.er ausgeklebt hat. Jede Frucht wickle man ln
weick.es Papier ein außerdem streue man zwischen jede
Schicht Früchte Torfmull. Nur dann hat man eine gewisse
Garantie, daß das in Kisten aufbewabrte Obst sich hält.

_ E. E. R.
— Eetreideumlageund Brotvreiserhöbung. Gegen¬

wärtig werden im R e i chs e r n ä h r u n g s m i n i ste r i u m
Beratungen zur Sicherung des notwendigen
Brotkornes  gepflogen. Infolge der seit Ende Juli in
ganz Deutschland herrschenden Regenperiode seien die

Ernteaussichten derart ungünstig geworden, daß eine Durch¬
führung des Getreideumlageverfahrens mit Bezug, auf die
Preisfeststtzung als unmöglich erscheint. Nebcn̂ emer Er¬
höhung der llmlagepretsewerde auch eine starke Inanspruch¬
nahme von Auslandsgetteide notig werden. Was,das bet
einem Dollarstanid von rund 2000' beMittt , bedarf, keiner
weiteren Erörterung. Ohne Brotorerserhohumg wird es
naht abgehen. Wenn in dieser Beziehung auch noch keur
Beschluß vorliegt, rechnet man doch bereits für das erite
Drittel des neuen Erntejabres mit einer 10Oprozen'
tigen Erhöhung des heutigen Preises für
Markenbrot.  Die zuständigen Stellen suchen ang^
legentlich nach einem Ausweg, um die Brotverteuerung
wenigstens einigermaßen erträglich SU gestalten.

— Zeitweise Einstellung des P ost anweisungsd ie nstesmit
dem Ausland. Der Postanweisungsverkehr mit dem Aus¬
land mußte von der Reichsvost infolge der Entwertung
der Mark  eingestellt werden. Dasselbe gilt für den. Post-
auftrags- und Nachnahmedienst. Ausgenommen blermn nur
Bolivien. Danzig. Ekuador das Memelgebiet. Deuuch-Oiter-
reich. das östliche Oberschlesien und Portugal mit Kolonien.
Abgewickelt werden noch Anweisungen. Aufträge und Nach¬
nahmen aus Europa ohne Island , die vor dem IS. August
aufgeliefert sind, solche aus Island . Algerien. Marokko und
Tunis, die vor dem 1. September aufgekiefert stnd. uns
endlich solche aus anderen außereurooäiicben uandern,
wenn sie vor dem 16. Oktober aufgegeben sind.

— Zur Sicherung der Getreideernte in der Nähe der
Bahnkörper. Die Eisenbahnverwaltung ersucht die Land¬
wirtschaft. die Eetreidegarben möglichst w e i t v o m
Bahnkörper  entfernt aufzustellen, um eine Entzündung
der Garben durch Funkenauswurf der Lokomotiven oder
durch Fahrlässigkeit von Reisenden zu verhüten.

— Wiesbadener Biehmarkt. Zum Verkauf standen aut
dem gestrigen Wochenmarkt 12< Rinder , nämlich 36 Dassen.
8 Bullen und 83 Kübe und Färsen : 288 Kakber. 34 Schafe:
159 Schweine. Der Handel gestaltete sich auf der ganzen
L'nie im allgemeinen lebhaft,  überstand verblieb ledig¬
lich am Großviehmarkt. Die Preise sprangen weiter tn
erschreckender Weise nach oben. Man notierte je naco
Qualität : Ochsen 5400 bis 5900 M.: Dullen 4900>bis 5400
Mark: Färsen und Kühe 4000 bis 6000 M.: Kälber 6800
bis 8300 M.: Schafe 4900 b-s 5500 M.. Schweine: voll-
fleischige Schwc-ne von 160 bis 200 Pfd .. Lebendgewicht
10 800 bis 10 900 M.. vollflei'chige Sehweine unter 160
Md. Lebendgewicht 10 700 bis 10 800 M... voMeifchige von
200 bis 240 Pid. Lebendgewicht 11 000 b>s 11 200 M.. un¬
reine Sauen und geschnittene Eber 9900 bis 10 000 M. Alles
pro 100 Pfd. Lebendgewicht.

— Gegen den Obstwucher richtet sich folgende nach¬
ahmenswert« Bekanntmachung des Landrats von S t. E oa r:
„In den letzten Tagen sind mir sehr viele Beschwerden
darüber vorgetragen worden, daß H ä nd l e r den Land¬
wirten und Obsizüchtern für ihre Erzeugnisse, besonders.für
Obst, übermäßig hohe Preise geboten hätten, di« in keiner
Weist als angemessen und dem tatsächlichen Werte der E^
zeugniss« entspreck>end «angesthen werden konnten. Durch
das überbieten  der Aufkäufer wird die allgemein«
Preissteigerung weiter ;n< unverantwortlicher und gefähr¬
licher Weife verstärkt. Der Bevölkerung bemächtigt̂ sich
em-e wach?ei7Äe Erregiung. 3cf) Me nri<6 b-cfret v̂eDanurm.
in jedem Einzelfalle von der Befugnis der Einziehung der
HainbeI'&erlauBni9 6-öbvauich zu machen. Auch werde iw
gegen jeden Händler, der sich einer , nicht gerechtfertigteii
Prersilber̂ iê unp schuldig macht, der ô r Staarsauwalt-
schalt Anzeige erstatten. Die Erzeuger warme ich hrermtt
ebenfalls vor einer Begünstigung der Preisuberbietung und
vor Wucherforderungen. In der gegenwärtigen Zeit
schwerer Not gebveiet das allgem-̂ iue V^lkswo-Hl.. dah die
laudwirkscha'ftiljchen Erzeugnisse und das OM in möglichst
grobem̂ Matze der aNgememen Volksernabruin-g zugetuhrt
werden^ xe^erungssteiqerunn im Juli . Über die Teue¬
rung im Juli macht das Statistische Rcichsamt erbauliche
nä.here Angaüen. Wenn die Reichsinderziffer. für die
Lebenshaltimsskoften vom Juni mit 3779 rm Juli auf 4990
gestiegen ist. so beträgt die Steigerung 32 gegen 9.2 Pro¬
zent. Die Ernährungskastenstiegen auf 6836 oder 33.5 Pro¬
zent. Dabei kostete das amtlich verteilte Roggenbrot rm
Mai v. I . das 9sakbe, im Mai d. I . das 27fache.. im Juni
das 28- und im Juli nur das 29fache. Es stiegen dagegen diew
Zahlen bei der Margarine von 51 auf 74. beim Rindfleisch
von 59 auk 69.8. beim Schiveineflei'ch von 77 auf 107. beim
Zucker von 64 auf 94. Butter 55 aus 73. Dir Bekleidungs-
ziffer stieg von 6605 auf 7973 oder um 20,7 Prozent. So¬
weit die Reicksstatistrk. Die Städte -Statistik stellt eine
Steigerung bei der Ernährung von 26 Prozent in Köln bis
50 Prozent in Schönebe-rg fest, bei der Bekleidung von 22
bis 48 Prozent Das Berliner Bureau ermittelte «ine
Steigerung der Ernäürungsausaaben für eine drerkörfig«
Famii' e um 37.3 Prozent. Leipzig die der Lebenkchaltuings-
kosten um 34',6 Prozent. Breslau um 21 Prozent. Ealwer
berechnet die Zunahme der Ernäbrungskosten auf Grund

selbst nach dem englischen König den Namen „Georgs-
Planet " gab und der dann nack dem Vorschlag von Bod«
den Namen Uranus  erhalten hat. Nock nie hatte jemand
eine ähnliche Entdeckung gemacht, und so war denn das
riesige Aufsehen begreiflich, das die Nachricht erregte.
König Georg III .. selbst ein warmer Verehrer der Mro-
nomle. nahm sich nun des genialen Organisten an. gewährte
ihm ein Jahresgehalt von 300 Guineen und unterstützte ihn
auf jede Weif«. Damit batte die große Laufbahn Herschels
als Astronom besonnen, er ließ sich jetzt als Helferin feine
3lMrige Schwester Karoline aus Hannover kommen und
hat von da an ein ganzes langes Leben in unermüdliKer
Arbeit der Erforschung der Eternenwelt gewidmet. Herschels
Entdeckungen, dte er in zahlreichen Abhandlungen nteder-
legte. sind für die Astronomie bahnbrechend gewesen. Er.
als erster, stellte das Vorhandensein der DovveNerne fest,
und so unwahrscheinlich erschien diese Tatsache, daß sie von
den Fachgenosson bis zu feinem Lebensende angezweifelt
und erst nach seinem Tode allgemein anerkannt wurde. Auch
die Nebelflecke hatte vor ihm niemand am Himmel gesehen
oder fedenialls niemand richtig erkannt. Er beschrieb mehr
als 2000 nack Größe. Gestalt. LichKürke und anderen
Eigentümlichkeiten und verfocht die Anschauung, daß dies«
Nebelflecke Sternkomplere seien, von denen jeder einzelne
ein Weltsnstem darstelle. wie es unser Firsternbimmel mit
der Milchsttaße fft. Dadurch sckuf er die Vovstellung von
der llnermeßlichkeitdes Kosmos. Außerdem uniersuckte
er sämtliche Planeten, wendete den Kometen, den Sonnen¬
flecken seine besondere Aufmerksamkeit zu. bemerkte u. a..
daß der Saturnsring aus zwei Ringen besteht und fand
nock vieles, was seitdem in den stckeren. Besitz der Mtro-
nomie übergegangen ist. Da niemand sonst so wirksame
Fernrohre wie Hettchel besaß, so konnte auch niemamd sein«
Entdeckungen nachvrüscn: man mußte ihm aufs Wort
glauben. Aber was er geschaut und beschrieben, bat stch zum
größten Teil als richtig erwiesen. Bis ins hohe Alter blieb
Herickel unermüdlich tätig : ein sanfier Tod nahm ihn im
84. Jahre hinweg, und er starb mit dem Bewußtsein, in
feinem Cohn Jobst Herschel einen würdigen Fortsetzer
seiner Großtaten zu hinterlassen.

* 38 oder 58 Jahr« Schutzfrist? Der Verband deutscher
Bühnenschriftsteller und Bübnenkomponisten bat in einem
Schreiben an das Reichsjustizministerium eine Reviston der
Berner Ühereinkumt gefordert, die die Schutzfrist oon 30
auf 50 Jabre hinaufietzt. Er weist darauf hin. daß Un¬
garn , Belgien . Frankreich  50 Jahre. Spanien so¬

gar 80 Jahre ansetzt und außer Deutschland nur Österreich,
die Schweiz und feit 1919 auch Schweden ein« Schutzfrist
van 30 Jahren kennt. Besonders sucht er dem Einwurf zu
entkräften, daß die Verlängerung der Schutzfrsst di« Werke
des Künstlers dem Volke zu lange rorenthalte . Trotz der
ablehnenden Antwort des Justizministers bittet der Ver¬
band von neuem, in Erörterungen über die Verlängerung
der Schutzfrist auf 50 Jahre einzutreten.

Aleine Oronif.
Theater und Literatur . Nach elfwöchiger Unter¬

suchungshaft wurde der Dichter Reinhold Göring  auf
Beranlassuns feiner Verteidiger unlängst auf freien Fuß ge¬
setzt. da Fluchiverdackt nickt vorliegt. Das nack mehr¬
wöchiger Beobacktung vom Direktor der Landesheil- und
Pflegeanstalt erstattete Gutachten besagt, daß der Dichter
volles Bewußtsein aller seiner Handlungen hat und Spuren
geistiger Erkrankung nicht festzustellen sind. Zu dem Pro-&  gegen Göring dürfte es kaum kommen, da kürzlichor Kautb J rm Justizgebäude die Erklärung zu Proto¬
koll gegeben hat. daß er die Angabe des Dichters, er habe
sick zum Verkauf der Bilder für berechtigt gehaltm, seiner¬
seits nicht widerlegen könne und daß er daher anheimgebe,
den Besckuldiglcn mangels Deweil-es des Bewußtseins der
Recktswidrigkeitaußer Beriolgung zu setzen. — Bertha
Element,  die bekannte Jugendschriftstellerin. beging am
28 Augilst in ckreni Gebiirtsort Ludwigslust (Mecklenburg)
den 70. Grburrstag. Einst durch Dr. Julius Lohmeyer ver¬
anlaßt. trat sie mit ihren ersten Büchern in die Qiicntlick-
keit und erfreute sich bald eines großen Leserkgeises. be¬
sonders unter ber weiblichen Jugend . Ihre Bücher fanden
werte De-brenung. — Hans I . Rehii!  ch hat eine
neue Komödie „Der groß « Pan"  vollendet . — Robert
Walt « rs  Komödie „Scherz . Satire . Ironie und
ze i t g em ä ße B « de u t u n g wurde vom Thaliatheater in
Hamburg zur Uraufführung erworben. — „Manu"  heißt
das neue Diibnenwerk von Franz Schulz.  Den Ver¬
trieb der genannten Werke bat der Verlag von Oesterheld
u. Co.. Berlin W. 15. übernommen. — „D i « Hamburger
Filiale"  ein neuer Schwank von Kurt E r a a tz (Wies-
bciden) und Mar Real  hat . wie bericktet wird, bei der Ur¬
aufführung in Bad Salzschlirf  durchschlagenden Erfolg
gehabt. Die Handlung ist sauber und geschickt auf>zebaut
und benützt mit Glück bekannte Typen, komische Situationen
und Witze. Die ausgezeichneteAuMbiuns trug viel zu,
Wirkung Lei.



ton ..Kleinen Ration" um 30,8 Prozent. f* t der Grusen um
28,8 Prozent. Seine JnLerrrsfer der Großen Ratiom m
mit 6569 kleiner als die des Reichsamts.

— Das Goldzsllaufgeld im besetzten« eb,et. Am An¬
tra« des Reichstommtssarsfür die besetzten Gebiete bat me
Rbeinlandlonimission  nunmehr »snehnnst. deckm
Anbetracht der «egenwärtig autzevsewöbnllchen Schwan-
kumsen au? dem Wechselm-arkt di« Betannimachu-nssn über
Eolüzoll«uf«eld im besetzten Gebiet kosort ln Kraft
treten düriein.  Der Wortlaut der Bekanntmachun«
mutz jedoch auch weiterhin unverzüglich bei ihrem ^ nlratt-
treten der Kommission mitgeteilt werden. Durch dme
Matzwahme wird sowohl eine Vereinsackung des Versahrens
erzielt, wie andererseits die Rerchskasse vor Verlusten be-

"— Der gesundheitliche Niedergang des deutschen Volkes.
Anlätzlich der Ubersee mache fand in Hamburg cm Aon»
«retz der deutschen  K r a n ke nh an  s ar  z te statt.
Der Kongretz nahm, wie die ..D. A. Z. meldet, eme Enb
schlietzung an. in der die deutschen Arzte feWellen. da« neben
dem wirtschaftlichen diiedergang des deuücken Voltes auch
ein gefundbeitlicher Niedergang.eingesetzt bat. der an me
letzten KTiiesTiotwe erinnert . Ern solcher Nreder-gaM luvrr
zu einem physischen Verfall und kann nur mit erner neuen
Ä — ^Die "neue Ämserenrordnung für die höheren Lehr-
anstalten. di« der Minister für Wlstenschaft. Kunst und
Volksbildung hevausgcqeben bat. verfolgt den Zweck, durch
gemeinsame Beratungen Über allgemeine und besondere
Fragen des Unterrichts und der Erziehung. . durch Be¬
sprechungen und Beschlüsse über dre ^ uler sowie die wich-testen Vorkommnisse im Schullcben. durch Beivrechung der
Anordnungen und Verfügungen der . Behörden, soweit ne
für eine allgemeine Erörterung gecr«net stnd. uM durch
Beschlüsse über die Art und Weise ihrer Durchführung ein
einheitliches Zusammenwirken  ^ 5 J. 1!körver - berbeizufübren . Die Konferenzen dnd entweder
Gesamt-Klassen- oder Fach-Konrerenzen. Dre AufMben dsr
beiden letzten sind dieselben wre früher. Der ^ ufgabenkttiSder Ĝesamt-Konferenz dagegen ck erweitert worden Ere
bat z B Richtlinien für dre Verteilung der baustrmen
Arbeiten ' und der schriftlichen. Klassenarbeit aufzustellen,
über die Genehmigungvon Schiilerv̂ ernigungem und Teil¬
nahme an Vereinen zu beraten. Schnlfenenvovschlage und
Ausflüge oorzubereiten und anderes mehr. Vor allem aber
bat sie das Reckt. einen stä nd ig en L ehr « r au  s 1»u  n
einzusttzen Dieser besteht aus 3 bis 5. Personen, und wird
für die Dauer eines Schall obres gewählt. Er berat mn
dem Direktor in Angelegenbeiten der Schule. Er vermittelt
die vebfönlichen und dienstlichen Angelegenheiten der Lehrer
und hat das Recht, jederzeit vom Direktor gehört zu werden.

— Zur Eeh- Itsbew -anng der Avji/si-llten teilt der Gewerlschoftsbun
der Angestellten (G. D. Ah mit , daß °m 24. b. 3X von dem ^ l' chUbg
<w»W«f| Mainz ein einstimmiger Schiedsspruch « urde . welcher Er-
böhung der Auguftgehälier von 50 die SV Proz . vorfleht . Einz °lh°' t -N wer¬
den heute . - Send 8 Uhr in der öffentlichen Versammlung in der Aula d s
Lyzeums 2 am Boseplatz gegebene risrt

— Freireligiöse Erbauung . Nach der sommerlichen Ferienpause halt
Herr Prediger T s ch i t  n non der sreireligiösen Gemeinde wred-r d-e erst
Sonntagserbauuna am 27. August, früh 10 Uhr , im Stadtv -i - rdneten
Sitzungssaal des Rathauses ab. Er wird über das in unsere schwere 3
Hineingreisende Thema sprechen: „Das ewige Licht l -uchtet auchl in bti
Nacht der tzZolksverzweiflung". Zutritt wie rmmer frei für ,edermann.

B- rbevkchte über Kunst, Bortriige und Verwandtes.
- Stnatstbenter . Als Festvorstellung sür die Tagung des Verbundes

der Kunstfreunde in den Ländern am Rhein gehen am Sonntag „Dre
Meistersinger p°n Nürnberg -' in Szene . Den „Beckmesser" fingt zum ersten¬
mal der neu verpflichtete Franz Biehler vom Landesthe . ter ,n Schwerin.

* Ftadttheater Mainz . Als Eröffnungsvorstellung wird am Freitag,
den 1. September . Heinrich v. Kleists Trauerspiel „Penthesilea " in Szene
yrhen . Die Reqie führt Oberfpielleiter Dr . Wolfg . H. Harnisch.

* Der Illuminationsabend im Kurgarten , der heute stattfindew sollte,
ist des regnerischen Wetters wegen auf morgen Samstag »erlegt

* **7 ^ * (Salme Banger , Luisenstraße 9, bringt zu gleicher Zeit mit Er¬
öffnung der „Rheinlandausstellung " im Neuen Museum eine um,angreichc
Kollektiv-Ausstellung des Frankfurter Altmeisters Prof . Wilh . Etein-
hausen nebst Tochter Frau Marie Paquct -Steinhausen . D,e Kollektion um¬
faßt etwa 20 Gemälde de- Künstlers , ferner Zeichnungen und Graphik.
Sie wird vorausstchtlich längere Zeit , etwa bis 3 Monate , in Wiesbaden

* Bücherstube am Museum . Die Tagung der Dichter in den Ländern
am Rhein , die vom 26. bis 29. August stattfindet , hat die . Bücherstube
veranlaßt die Bücher und Schriften der rheinischen und rh-inlandischen
Dichter in ihrer Gesamtheit au - zustellen. Die Ausstellung ist von den
Berlegern reichlich beschickt worden und wird einen wertvollen Überblick
neben über das dichterische Schassen der rheinischen Autoren Die Aus
stellung wird am Sonntag , den 27. August, vormittags U Uhr, eröffnet
D«r Besuch ist unverbindlich uvd frei . Gleichzeitig finden im Laufe des
September drei literarische Morgenfeiern statt , zu welchem Alfons Paquet.
Ricolaus Schwarzkopf und Leo Sternberg zugesagt haben.

» Hnns Thomm-Ausstellung . Anschließend an die Ehrensalc rherw
ländischer Altmeister gelegentlich der Wiesbadener Ausstellung : »Maler
und Bildhauer in den Ländern am Rhein " veranstaltet der Kunstsalon
Karl Schäfer (Moritzstratze. 51) eine Hans Thoma-Sonderausstellung . Ver¬
treten sind die seltensten graphischen Original -Arbeiten des nunmehr 85-
jährigen Altmeisters , von seinen Anfängen bis zur jetzigen Zeit . Dis
Ausstellung ist sehr reich mit Privatwerken beschickt, darunter Erstaus¬
gaben , dis bisher kaum an der Lsfeirtlichkeit gezeigt wurden . Sie bringt
an Hand der schönsten und wichtigsten Blätter einen Überblick über das
Schaffen Hans Thomas als Graphiker . Die Ausstellung ist geöffnet an
Wochentagen von 8—1 und 2—7 Uhr; Sonntags (mit Ausnahme des letzten)
von lO^ j, bis 1 Uhr. «US Sem Bereinslrben.

- „D. H. B." . Heute abend 8 Uhr findet in dem Vereinsheim Turn¬
halle (Hsllmundstraße 25) eine Mitgliederversammlung statt . Tagesord¬
nung : „Der gestern gefällte Schiedsspruch üher die Augustgehälter-

Sport.

Wiesbadener TaMatt.
Neues aus aller Wett.

Grobe Wuldbräi'Se in Italien . Seit einiger Zeit .wird
Italien von zahlreichen verheerenden Waldbrinden betmae-
fncht So fteben in der Provinz Aamlr tn den Abruzzen beben
grobe Waldungen in Flammen. Auch in Sardinien ist durch
Waldbrände grotzcr Schaden angenchtrt worden. Am 8«wm-
licksten aber isl das Feuer auf der -eich bewaldeten ^ niel
Elba geworden. Die Flammen, die bwr wmen. srebt man
meilenweit von hoher See und oom Festland aus Sie be¬
drohen auch die von Napoleon aui der Jnlel bewohnte Villa
S . Martina : man tut alles, umüe  zu schützen.

Eine Ebeberatungsitelle in Wien. Inder österreichischen
Hauptstadt ist die Errichtung einer Eheberatungsstelle in
Aussicht genommen, der das Recht zustehen koN. kakultatwe
Eheerlaubnis zu erteilen. Zunächst soll ein Arzt angestellt
werden, der verpflichtet fern roirb leben Ebcanwarter der !ial
an die Stelle wendet, geiundbertlick zu untersuchen und ihm.
je nack dem Befunde, ein E-iundlwitszeugms auszuskllen
oder ihm zu einer Verschiebung der Ehe odevsum Verzicht zu
raten. Für kompliziertereFaste rit eme kleine Kommmion
in Aussicht genommen. . nrmDie Nonne erzwingt den Abbruch eines Konzerts. Am
Sonntag fiel die Nonne in die Wälder des schleichen Bades
^leinsr̂ ein Im KurparE aaz) es l)as seliiame Scnauwler.
datz Tausende von Nonnen dem Lickt der Bogenlampen zu-
flogen und in großen Schwärmen über die Promenade
nuteten. Zur Zeit des Abendtcmz-rts gab eri emen Überfall
auf den erleuchteten Orchesterraum, der den Abbruch des Kon-
(̂rts erzwang. 2n decken Vundeln besetzten die Wonnen

srrumente. Noten, ©eräie. Jetttt bic bet  WjjWgund zwangen sie schlietzltckm dle Flucht. Am Morqen lagen
Millionen der Schädlinge ww schmutziger Scknee über den
Wegen.

8ta »l8p»piers.
6 ReiohsacluUz S. 2
5 » s - 5
4>A » b.4
4V» » 3.e-
41/* » »Ue
6 Reichsanlsaie
4
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Ein Dreiftundenflug.
Set Rhönsegelflug -Wettbewerb endete am Donnerstag mit einem mehr

als dreistündigen D - uerflug von H e n tze n - Hanngver . Bocher war Batfch-
-r.armstadi bei fturmartigem Wind unterhalb der Kuppe gestartet und nach
plänzendem Flug trotz ungewöhnlicher Böen glatt auf dem Gipfel der
Wasserkuppe gelandet . Zu weiteren blendenden Leistungen starteten Han¬
nover und Darmstadt mit je zwei Seglern ; zeitweise kreuzten vier Segler
hoch über der Wasserkuppe. Hackmack-Darmstadt überhöhte die Abflugstelle
um 339 Meter , Hentzen-Hannover um 359 Meter . Hacknack flog eineinhalb
Stunden Hentzen stellte mit über drei Stunden einen neuen Weltrekord
au? dem motorlosen Segelflugzeug aus. — Die allgemeinen Fortschritte
gegen das Vorjahr stnd nach Meinung der Flugleitung gerade auf dem
viel umstrittenen Gebiet der Fluvart zu verzeichnen. Während früher
auch größere Flüge (mit Ausnahme des Hardtfchen) im wesentlichen als
Eleitfiüge anzusprechen sind, da nur kurze Strecken ohne Höhenverlust ge¬
flogen wurden , sind in diesem Jahre Segelflllge ohne Höhenverlust auch bei
älteren Apparaten kein- Seltenheit und bei den großen Rekordflügen
selbstverständlich au -gesührt worden . So kann man zwar zurzeit das
Segelflugprcblem in seiner grundsätzlichen Anwendung als gelöst be-
trachten , jedoch steht man sicher erst am Anfang einer wichtigen Entwicklung
des Flugprcblems , da es jetzt gilt , die gewonnenen Grundlagen zu ver-
tiefen und den Erfolg auszubauen . Jahrelang noch wird man studieren
müssen, um die Maßnahmen zur Bekämpfung und Ausnutzung aller Tücken
des Lustmeeres kennen zu lernen . Es ist daher davor zu warnen , nun
schon bald zu einem Hllssmotorenhetrieb überzugckhen, der sich später zum
Aussteigen in starke Windftrömnngen nicht verwenden läßt.

Handelsteil.
Berliner Börse.

Kurse vom 24. August -822.
23. Aug . 24. Aug.

Schntzsreb . - Aul
Sp»rprämi ®n - A.

5 Pr .Sehatz -Anw .2-:
4 PreuB.Consois ’. .
SV» „ .3 „
4 Raä.Anlaih « W-14
4 Bayr . Anleihe . .
8V» „
3 Eisenbahn Vorz
4 Hamb . St .-Anl. 97
8 Hess . Anleihe . .
4 ,. „ 99-12
3 Sachs . Anleihe . .

Bank -Aktien.
Berlin .Handelsges.
Com.- u. Disc .-Bank
Dannstädter Bank
Dentsehe Bank . . .
Disc. - Commandit
Dresdner Bank . . .
Mitteld. Creditbank
Nat .-B. i.  Deutsch !.
Oeet . Kredit - Anst.
Reichsbank . . . . . .

Industr .- Aktien
Albert , Ub. Werke
AdL-Fahrradwerk«
Augsburg - Nürnb.
Allg . Elektr .-Ge« . .
Bergmann , Elektr.
Bad. Anilin u. Soda
Bismarck-Hütte . .
Bochum er Gußstakl
Br auer ei Schulth ei#
Buder . Eisenwerk®
Beton- u . Moaierb.
Deut .-Lux . Bergw.
xJ CUM, SSW»»-' VSM
Donnersmarck -H.
üürrkopp iEielöf .M»

99 .90
85 .50 85 .50
72 .—* 7 ? .-
93 .10 92 .80
77 .50 77 .50

190 .- 195 . -
157 .— 155 .50
395 .— 435 .—
155 .— 153 .—

79 .10 79 . 10
98 .80 98 .80
83 .25 86 .—
80 .- 80 .-
94 .50 135 .-
67 .50 85 .—
85 .— 85 .—
68 .— 68 .-
72 .50 7 .—
84 .50 95 .—
53 .50 57 .50
67 .—
65 .50 67 .25

In "i In %
1650. 1750.
320 .— 360 .—
318 .— 350 .—
660 .— 630 .—
506 .— 545 .—
430 .— 430 .-
315 .— 368 .—
320 .— 355 .—
380 .— 446 .-
350 .50 268 .-

1905. 3000.
630 .— 685 .-
1405.
842 .— 925.
760 .— 830 . —
1340. 1550.

2500. 2625.
760 .— 800 .-
1580. 1660.
658 .— 639 .-
24 90. 2510.
2670. 2700.
2580. 2450.
760 .- 1000.

23. Aug.
Dtsch.Waff. u .Mun
Daimler Motoren . .
Beutscb .Erdfcl-Ges
Elberfeld . Farbenf.
Esch weiter Bergw.
Friedrichshütte . .
Felten AGuilleaume
Gasmotoren Deut*
Gelsenkirch .Eergw.
Griesheim Elektron
Höchst . Farbwerke
Harpe « er Bergbau
Hindr . Auffermann
Hoheni -ohewerke . .
Hösch Elsen u.Stahl
Ilse Bergbau.
Königs- u. Laurah.
Xali Aschersieben .
Lestheim Collwlo««
Kronprinz Metaäf.
Lahmeyer u. Co. . .
Lauchhammer . . . .
Lindes Eismaschin.
Ludw. Loewe u. Co.
dannesm . Röhren .
Oberschieß. Eiseab.

- Eis .-Ind.
„ Koksw.

Qrsnstsia a .Koppsl
Phön.-Bgb. u.Hätte
Porzsilanf . Kahla . ,

ZuokMTaff.
Rhein-Nass. Bergw.
Rhein. Stahlwerks
iliebeok Montepf . .
Rombach. Hüttenw.
Rhein. MetaU-w.F.
Saohsenwerk ., . .
Johuekert Elektri *.
Siemens n. Halska.
S6dd. Risenb .-Ges.
Verein . Glanaat.-P,
Varzin. Papierlabr.
Verein .C81n-Rottw.
Weiier -ter-Meer . .
Westoregein . . . . .
Seilstoff Waidhol.

2700.
SOI .—
3050.
1090.
1700.

1150.

24. Aug.
2790.
610 .—
2925.
1310.
1775.

2550.
1080.
1080.
4700.
720 .—
2400.
2750.
1985.
3600.
1650.
830 .—

1280.

2750.
1150.
120
4790.
744 .—
2500.
2350.
2095.
3945.
1750.

515 .-
2100 .
600.

855.—
1560.
1990.
1215.
1160.
1940.
1580.
3050.
2050.
1500.
2595.
2530.
2825.
1348.
582 .—
990 .—
1195.
1800.
299 .—
3350.
1048.
1050.
850 .—
2300.
900 .-

Hamtf .-Amer .-P.-F.
Hanaadamplschiff.
Norddeutsch .Lloyd
ScfcaatuBg-Eiaeab.
Türk . Tabahregi«
S « illinaa . . .

700 .-
643 .-

877.
1510.
1999.
1330.
1350.
2000 .
1 , 00 .
2975.
5075.
1580.
2650.
2600.
2955.
1375.
600 .—
1075.
1301.
1860.
350 .—
3400.
1075.
HOO.
950-
2540.
1110 .
800 .—
633 .-

530 .-

2990.

570 .-

4100.

«bend-« u»gabe. Erstes glatt . Nr. 89S.
die Fiihruusr. 2280 (+ 630). Anilin 16001(+ 300), Griesheim
1360 (+ 250), Höchst 1300 (+ 200), Holzverkohlmig 1250
(+ 252). Ultramarin 1300 (+ 295). Die Umsätze au* dem
Chemiim .irkt waren ganz außerordentlich , viel Ma^ mleins an das Ausland . Sehr scharf steigerten auch Maashmen-
werte ihre Kurse . Klever 710 (+ 701, Lüdenscheid 985(+ 135!. Klein 600 (+ 30). Moenus 895 (+ 139), Bing 718
(+ 60). Lebhafter als sonst eestaltete sich das Geschdt
auf dem Elektromarkt . A. E.-G. 1050 (+ 160), Schuckert
1350 (+ 150). Besonderes Interesse wandte sich wieder dem
Zuckermarkt zu. dessen Kurse bis zu 120 Proz . stiegen.
Frankenthal 1097 (+ 113). Stuttgart 1020 (+ . iSÖ). Rhemgan
nachgebend 1100 (— 30). Schiffahrtsaktien
Dagegen verzeichneten auf dem Einheitsmarkt die Bank¬
aktien bedeutende Kursgewinne : Deutsche Banu 750
(+ 110). Metallbank 1585 (+ 184). Rheinische Creditbank
240 (+ 25) : 3V2proz . Reichsanleihe 195, 3proz. Konsols 140
(+ 50). Der Freiverkehr war sehr lebhaft und brachte er¬
hebliche Umsätze , namentlich in MansfeMer Aktien , Ufa,
Benz. Deutsch Petroleum und Gehr . Fahr Dem DoRar-
aufstieg entsprechend war das Geschäft auf dem Ostrent &n-
markt wieder außerordentlich stürmisch . Ungar . Gold 40o0
(+ 550). Alt-Lombarden 2300 (+ 300). 14. Ungarn 1125
(+ 245). Bagdad 2 1700 (+ 710), Zollturken 1350 (,+ 250),
Monastir 1400 (+ 480). Später gingen einige Papiere zu¬
rück . Alt-Lombarden auf 2050. Sehr fest lagen Bosnier-
Anleihen . nach denen stürmische Nachfrage herrschte , und
Rumänen . Goldrumänen 1800 bis 2000.

Kurse vom 24. August 1822.
Stadtanleihen u. Obligationen.

23. Aug. 24. Aug.
«WWiesfe5t .-A .196C
4»/. „ . 191?
S«/2*/o „ . 1*19
4% Frankf.
3‘/28/0 ..
4%Mainz.

$ Berlin , 24. Aug. Angesichts der widersprechenden
Nachricht über die Ergebnisse der Verhandlungen mit den
Vertretern der Reparationskommission in der Pfänder-
bezw. Moratoriumsfrage halten die Industrie -, Handels¬
und Börsenkreise es anscheinend für geraten , sich nach den
bisherigen trüben Erfahrungen auf einen für Deutschland
wiederum imgünstigen Verlauf einzustellen . Hieraus er¬
klärt sich die heute vormittag an der Börse herrschende
hochgradige Nervosität am Devisenmärkte . Dabei waren
die Umsätze nicht besonders groß , da die Besitzer der
Devisen diese nicht verkaufen . Bei drängender Nachfrage
überstürzten sich demzufolge die Preisgebote , so daß der
Dollarkurs , ungefähr mitl550 einsetzend , in raschem Tempo
einen vorläufigen Höchststand von 1900 erreichte und auf
diesem Stande hin und her pendelte . Diese Vorgänge
gaben der Katastrophen -Hausse am Effektenmärkte , wo
sieh das Publikum mehr am Geschäft beteiligt , neue An¬
triebskraft . Bei lebhaften Umsätzen stiegen im Großver¬
kehr die tonangebenden Montanwerte bis 100 Proz ., für
einige Papiere auch bis 200 Proz . und darüber . Auf den
übrigen Märkten betrugen die Aufschläge 40 bis 80 Proz.
und überschritten nur bei einigen Werten , wie Anglo Gu.ano,
Obersclilesische Kokswerke , Felten u. Guilleaume , Gehr.
Böhler und Stöhr 100 Proz . Immerhin war unverkennbar,
daß sich die Börsenkreise wegen der noch bestehenden
Geldknappheit , die sich besonders bei dem Herannahen des
Ultimo fühlbar macht , sowie wegen der imkontrollierbaren
Gerüchte von Millionen Insolventen in der Warenbranche,
über die aber Näheres nicht zu erfahren ist, Zurückhaltung
auferlegen und verschiedentlich zu Realisationen schritten.
So kam es, daß das Ausmaß der Kurssteigerungen vielfach
ilicht den gehegten Erwartungen überall entsprach , was
übrigens auch für die zu Einheitskursen gehandelten In¬
dustriepapiere gilt , deren Kursfestsetzung sich abermals
erheblich verzögerte . Am stärksten wirkte sich die Devisen,
Hausse naturgemäß für Auslandsrenten und andere Valuta¬
papiere aus . Hier sliegen erstere einschließlich der aus¬
ländischen Eisenbahn - Prioritäten und Staatsbahnanleihen
vielfach um mehrere 100 Proz . Mexikaner sogar um 1500
auf 5500, Baltimore um 1400. Otavi um 900. 3proz. Reichs-
anleilie imd Konsols wurden erneut um 20 bis 50 Proz . in¬
folge fortgesetzter Auslandskäufe in die Höhe gesetzt.

* Sportabzeichen -Prüfu »«. Heute Freitag , Uhr , findet im
tlbuugrlollll des Sportvereins „Athletia " Wiesbaden in der Turnhalle der
Schule au der Bletchstraße die Abnahme der ttbungen tm Stemmen für
das deutsche Sportabzeichen statt . Besollmächtigte Vertreter des Bei-
bander find ow #«J*»k.

102 .—
85 .—
85 .75

4°/oFrkf .Hyp .-Bank
8>/-°/» „
4°,» , „ CreditT,
SW . „ „
4*/o Hamb. Hyp .-Bk.
SW/« „ „
4VoNass . L.-BankV,
3W/o „ „ Lit .F.
4% Mein. Hyp .-Bk.
8Va% „ „
4»/» Pfalz . Hyp .-Bk.
SW/o „ , .
«•/• PreuS Bod.-Crd.
4°/» _ Centr. Bod.
SW/o „ „ . ,
4®/t „ Pfandbr .-B.
SW/o „ »
4°/»Rhein .Hyp .-Bk.
3W/o » »

85 .-

101 .-

3U75

95 .50
82 .50
91.—
83 .-

102 .50
82 .—
91 .—
82 .—
96 .-

93 .50

101 .-
78 .-
97 .—
86.—
96 .-
82 .-
70 .75

65 .50

1650.
526 .-

2280.568—

93 .50
91 .-
91 .—
78 .—
97 .-
86 .—

101 .50
32.

730 .—
688 .—
1148.
2300.
7 VO.—
1100 .
830 .—
439 .—
1048.
573 .—
2400.

1470.
780—
725—
1145.
2275.

82 .—
7 5 .—
7 9—
69—

Industrie Aktien
Adlerwerke Kleyer
Ascisaffb . Buntpap.
Aeehaffb . ZeiisteiE
Bad. Anilin u. Soda
Bad. Uhrenfabrik .
Bad. Zuckerfabrik.
Bayer .Spiee .u .Ghis
Beek Sc Henkel . . .
Benz & Co . . . . . .
Bing -W erk« * # * •
BleMi .ßilbh . Braub.
Bleistift Fabsr .

In %
640 .—

Brauerei Binding ,̂BrownBovery & . . .
Breuor MaaclauVoriLL.. .

In %
710 .—

1100
1300.
1050.
988 .—
1630.
950 .—
775 .—
648 .—

1495.
510 .—
360 —

242 .-

1150
1600
1150
1050
1630
1000
8 *3.—
718 .—

1500.
525 .—
440-

560 .-

23. Aug . 24. Aug,
Cb©» . Fabr . Goldb.
Gold- n .Silb .-Soh.A.
Fabor k  Sohl eich er
Fahr*.-F. Eisenach
Farbw. Mühlheim .
Feist Sektkellerei .
Filzfabrik Fulda . ,
Frankfurter Hof . .
Frankf . All ff. Vers,
jrün & Bilimger .
Inmmi  Peter . . . .
Äedärnb . Lupkerw.
Aoch- und Tiefbau
HEolzverkohlff.-Ind.
lunffhanns , Gebr. .
[.edf .Adl .&Oppeah
bederw . Spichartz .
Löhnberffer Mühle
SCainkraftw. Höchst
daseh-F. ßadenia .
daschinenf .Essling
Hasohinenf .Hilpert
ifiaschin.-F. Moenus
tfotor.-F.Oberursel
Pf&lz. Nähmaschin.
Pfälzer Pulver . . .
Pekorav & Wittek.
Röhrensessel Dürr
Lütxers Werke . .
Schnellpr. Frankth.
äohuhfabrik Hera .
Schuhfabr . Wessels
dchabstoff -F. Fulda
Schriftg . Stempel
Scähadustr Woiff
relluä Bergbau . .
y . Chem. F. Mannh.
7er . D. Ölfabriken
7 . Frank . Schuh-F.
Verainkor . Hilger«
Toigt &Häff n. Vora.

.. • „ st.Voitbom Sefi . . . .
Waggoefabr .Fnehe
Knekerf .Frankentb

„ Waghüueei

650 .—
324 .—
640 .—
1045.
550 .—
756 .-
731 .—
670 .—

768 .—
938 .—
1095.
609 .—
650 .—
780 .—

1250.
8L9 .-
494—
1250.
650—
2500.
1000 .
670—
350—
660—
1100 .
600—
295—
798—
700 .-

775—
998—
1170.650—
700—
700—

795 .-
630 .—
825 .—

SCO—
735—
1075.

780 .—

585 .—
700 .—
1015.
740—
984—
983—

Nl

1300.
700 .-

640 .-
8 iO .- |
1100 .
799 .-
1097.
1050.

Banken und Geldmarkt.
w Schwierigkeiten und Insolvenzen Berliner Bank¬

häuser . An der Berliner Donnerstags -Börse wurden Schwie¬
rigkeiten und Insolvenzen einiger Berliner mittlerer
und kleinerer Bankfirmen und Makler  be¬
kannt Sie konnten infolge von Baisse-Engagements am
Devisen - und ausländischen Rentenmarkt ihren Verpflich¬
tungen nicht mehr nachkommen . Bedeutung für die Börse
haben die Schwierigkeiten , wie in den Blättern festgesteßt

" lrdw. Das Goldzollaufeeld . Für die Zeit vom 30. August
bis einschließlich 5. September 1922 beträgt das Goldzoll¬
aufgeld 21 000 vom Hundert.

Industrie und Handel.
wd Anwendung des englischen Anti-Dumping -Zolls auf

deutsche Waren . Bekanntlich ist kürzlich zum erstenmal
die Anwendung des englischen Anti-Dumpingzolls auf be¬
stimmte deutsche Waren in Kraft gesetzt worden . Die
Handelskammer in Berlin weist darauf hm, daß nach den
den englischen Zollämtern erteilten Weisungen Dumping-
und Valutadumping -Zölle nicht erhoben werden auf Waren,
die den Ort, von dem aus sie nach England konsisrniert
sind , nicht später als 14 Tage nach dem Da tumderVerOrd¬
nung verlassen haben . Waren , die mit einem Schiff einge¬
führt sind , das den Ladungshafen nicht später als Mitter¬
nacht des 14. Tages nach dem Datum der Verordnung ver¬
lassen hat (oder die im Falle der Versendung als Postpaket
laut Poststempel nicht später als Mitternacht des 14. läge»
nach dem Datum der Verordnung abgegangen sind ), sind
ohne weiteres von der Verzollung ausgenommen.

Marktberichte.
= Frankfurter Schweine - und Kleinviehmarkt . Markt¬

verlauf - Schleppendes Geschäft. Schweine hinterließen
frherstand ’ Im einzelnen ist zu bemerken : Aufgetrieben
waren 743 Kälber . 306 Schafe, 302 Schweine und 20 Ziegen.
An Preisen wurden angelegt per Zentner Lebendgewicht:
Kälber beste Qualitäten von 7600 bis 8000 M., mittlerer
Qualitäten von 6800 bis 74.00 M., geringe Qualitäten von
6000 bis 6700 M., Schafe von 3800 bis 4800 M., Schwein«
unter 80 kg Lebendgewicht von 9000 bis 10 200 M„ TO*
bis 100 kg Lebendgewicht von 10 500 bis 11 000 M., von iOO
bis 120 kg Lebendgewicht von 11 000 bis 11 400 M., von 120
bis 150 kg Lebendgewicht von 11000 bis 11300 M., Fett-
sebweine über 150 kg Lebendgewicht von 11000 bis 11
Mark. Sauen und Eber von 10 000 bis 11 000 M. Außerdem
wurden 188 Rinder ohne amtliche Preisnotierung gehangen
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Devisenkurse vom 25. August 12 Uhr mittags
* Berlin , 25 August (Big, Drahtbericht.) Der Deilas

notierte heute 2025 .— Mark , der Franken 153.— Mark,
der GuEden 800 .— Mark.

Frankfurter Börse.
- Frankfurt a. M.. 24. Aug. In unheimlichem Tempo

bricht der Markwert zusammen , in gleichem Tempo aber
schnellen auch die Kurse der Aktienmärkte zu schwindeln¬
der Höhe empor . Heute sprang der Dollar von 1459 auf
1990 Wie am Mittwoch, so hatten auch heute die Montan¬
weite und chemischen Werte die Führung bei der rasenden
Kurssteigerung . Von oberschlesischen Werten stiegen
Laura von 3800 auf 4200, Caro von 1200 auf 1470, Oberbedarf
von 1290 auf 1550. Auf dem rheinisch -westfälischen Markt:
Gelsenkirchen 2800 (+ 350). Buderus 1700 (+ 111), Mannes-
mtm? 2025 (+ 26). Phönix 3480 (+ 380). Lebhafte Ge¬
schäftstätigkeit herrschte auch auf dem Kalimarkt . Aschers¬
leben 1970 (+ 200). Westeregeln 2790 (+ 240). Auf dem
Markt für chemische Werte hatte .wiederum Scheideanstalt

Alleinverkauf:
Schützenhof-

Apotheke
1 740Langgasse 11.

Die Abend-Ausgabe umfaßt S Seiten.
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Minna Cauer, die Patriotin.
Von Hedwig Keiler -Reuburger.

Für den zweiten Teil eines bekannten Ausspruches
des französischen Sozialisten Jaurtzs : „wenig Vater¬
landsliebe fuhrt zum Nationalismus , viel Vaterlands¬
liebe zum Internationalismus ", konnte Minna Cauer
als Beweis gelten. Keine hat je sein Volk und Land
tiefer sieben können als sie. Es war jene Liebe, die
hellsehend macht für Tugenden wie für Fehler , und
die aus dem Verstehen des eigenen Volkes heraus ge¬
recht zu sein vermag gegen andere Völker. Die Nieder¬
lage. die rhr Volk erlitten , dessen Vorzüge sie kannte
und schätzte, wie es wenige tuten , vermochte sie bis cm
ihr Lebensende nicht zu verwinden Sie verbat sich
alles festliche Feiern , womit Freunde und Bewunderer
ihr zu ihrem 80. Geburtstag Liebe und Verehrung zu
beweisen gedachten; die Zeit sei nicht dazu angetan
und ihr Herz blute noch zu sehr

Wenige Wochen find es erst her, da faß ich ihr in
ihrem Arbeitszimmer gegenüber, in dem sie, wenn es
ihr Gesundheitszustand erlaubte , noch viele Stunden
am Schreibtisch- verbrachte. Sie sprach mir von einer
großen Arbeit , mit der sie beschäftigt sei, und die sie
vermutlich unvollendet zurücklasien mußte . Für uns
Jüngere war es ein besonderer Genuß , ihr zuhören zu
dürfen , war sie doch eine der wenigen, die aus der
ersten Periode der Frauenbewegung noch aus eigenem
Erlaben zu künden wußte. An jenem Nachmittage er¬
zählte sie von jenen Frauen , die als die ersten mit ihr
für erweiterte Rechte der Frauen kämpften. Mein
Bedenken, daß sie sich überanstrenge , wies sie mit
ihrem liebenswürdigen Lächeln von sich. Sie erschien
wie ein zartes Gefäß, das von einer inneren Flamme
durchleuchtet wird . Durch hlles , was sie sprach,
zitterte die Liebe zu ihrem Volk, das Leid um sein
schweres Schicksal, die Sorge um seine Zukunft . Daß
das Wahlrecht , um das sie so heiß gekämpft, die Frauen
so schlecht zu seiner Ausführung vorbereitet fand , war
eine der herbsten Enttäuschungen für sie. Es war
einer der Gründe , aus dem sie sich in den letzten Jahren
vom politischen Leben fernhielt . Aber sie verfolgte die
neue Bewegung doch mit der ganzen gespannten Auf¬
merksamkeit und warmen Anteilnahme , mit der man
ein von Gefahren bedrohtes Kind in seiner Entwicke¬
lung begleitet.

„Kommen Sie bald wieder, ich habe Ihnen noch
viel zu erzählen und zu sagen", waren die Worte , mit
denen sie mir das Geleit gab. Ich habe sie nicht mehr
wiedergesehen. Aber ihre Worte sollen mir , sollen
allen, die das Beste ihres Landes , ihres Volkes wollen,
ein Vermächtnis sein. Für Recht und Freiheit aller
Unterdrückten, vor allem der Frauen , hat Minna
Tauer, die Volks- und Menschenfreundin, gekämpft.
Die von politischen Fesseln Befreiten lehren , von
ihrem Recht und ihrer Freiheit den richtigen, dem
Vaterland zum Segen gereichenden Gebrauch zu

machen,,muß unsere, der heute im tätigen Leben stehen¬
den Generation Aufgabe sein. Das heißt in Minna
Cauers Geist wirken und die Dankesschuld abtragen,
die sie in der Arbeit eines ganzen, langen und reich
ausgefüllten Lebens sich um die deutschen Frauen ver¬
diente.

Vermischtes.
Aus der Geschichte des Dollars.

Der Dollar spielt beute in unserem Leben eine ebenso
ungeheuere wie verbänignisvolle Rolle , und man kann wohl
sagen, daß niemals eine Münze jo einschneidend rn oas
Schicksal eines groben Volkes einsegriikev hat wie vieles
Geld, das beute jeder im Munde führt . Dabei durften nur
wenige von denen, die dem Dollar bei ihren Gescharten eins
so grobe Rolle zuschreiben, jemals einen Dollar in der Dano
gehabt öaben. und noch viel weniger werden willen dab dieies
Wort , das einen io magischen Klang gewonnen bat , nur eine
Verballhornung des guten alten ehrlichen deutschen T a l e r s
ist. Der alte Taler , der bereits vor den Zeitm Kaiser
Karls V. geprägt wurde, ist der eigentliche Abnedes Dollars,
der in seiner Geschichte auch so manche trüben - chnkm.e ver¬
zeichnet«. bevor er zum unumschränkten Herrscher der Welt
wurde Die ersten Ansiedler in Amerika brachten nur wenig
Geld mit sich; sie führten aber dann ihrem Lande einig -
MLnzwerte zu durch den Handel mit den Westindischen Zn-
s-ln . Dort war hauptsächlich eine spanische Münze in Um¬
lauf . die ursprünglich von dem deutschen Taler herstammte
und „Dollars " genannt wurde ; damit hatte man namlrch
das 'Wort Taler ins Spanische übertragen . . Der Taler batte
bei seiner Wanderung durch die Welt die verschiedensten
'Werte angenommen und galt im Spanischen acht Realen.
Um nun diesen spanischen Taler vom deutschen und hollän¬
dischen Taler zu unterscheiden, wurde da ; 8-Z :ichen, mit dem
dltscr Dollar nach dem lateinischen Wort semi » bezeichnet
wurde , mit zwei Linien durchstrichen. Daher stammt das
noch beute üblich- Dollarzeichen $ . Dieser von den West¬
indischen Inseln herkommende Dollar erlangte Nicht gleich die
beirscherde Stellung in dem Geldwesen des lungea Landes.
Die einzelnen Kolonien gaben zunächst Papiergeld aus , und
erst nach der Begründung des amerikanischen Staat swcsens
ging man zum Brägen vcn Gold-. Silber - und Kupfer¬
münzen über . Auch andere Länder übernahmen diesen wa¬
ms ben Dollar ; der alte spanische Goldomster ebenso wie der
Säulenpiaster erhielten diesen Namen, , und die mexikanischen
Piaster wurden in Amerika „levant 'misthe Dollars ' genannt.
Dem Säulenpiaster war der Silberdollar sehr ähnlich, der
zuerst in den Pereinigten Starten im Iaber 1785 zur gesetz¬
lichen Münzeinheit erbeben wurde . Dieser Silberdcllar
blieb die Münzeinheit bis 1873. in welchem Jahre der Kon¬
greß den Golddollar für die Grundlage de; amerikanischen
Geldes erklärte , und so ist es bi ; heute gebli -ben. Vorher
hatte der Dollar aber im Anschlag an den , finanziellen
Niedergang der Sezessionskriege eine sehr schlimme Zeit
durchzumachen, die manche Ähnlichkeit mit dem Jetzigen
Schicksal unserer Mark anfweist und aus der wir den Trost
schöpfen dürfen , dab es auch bei uns eiimal wieder bester
werden wird . In den Jabren nach dem Kriege herrschte der
Pavierdollar  so unumschränkt wie bei uns tue Pavier-
mark. und seit 1862 war das Papiergeld der Union die
alleinige Wäbrung ; nur Kalifornien behielt den Golddollar
bei. den cs bereits früher als Münzeinheit angenommen
harte Dieser Papierdollar wurde nun immer mehr ent-

ueriet , und 1864 bekam man für 100 Golddollar 285  Papier,
ödlar . Erst als zu Anfang 1879 die R -grecuirg der Ber-
cinigren Staaten die aufgehobene Bareinlösung de-- Papier-
geldcs wieder einMrte , hob stch der Wert des Paprergl Mcs
nieder Eine besondere Form des Dollar , der 'ü -r* 0 1
Dollar,  bat nach lange feine sorm ^ e Herkunft bewahrt.
So wurde nämlich der spanische, Praster trn fernen Listen
genannt , wo er vielfach von Privaten nachgeoragt wurde,
gerade so wie die alten Maria -Tb eregenrnler , , die Öster¬
reich zu Handelszwecken für einzelne afrikanliwe Volker
prägte . Da der Carolus -Dollar mekkach geiali ht wurde,
schlugen die chinesischen Bankiers den vollgewichtigen
Siücken einen besonderen Gegenstemo -l nur . veure m der
Carelns -Dollar fast überall durch den amerikanischen Dollar
verdrängt . _

* SeUfsme Sezgtfitwgen . Einen merkwürdigen Fall »an Vergistunz
beschreibt Dr . Heilmann aus Bamberg jetzt in einer medizinischen <Mt-
schrift. nämlich eine Sacharinvergiftung . Diese betraf einen
schwächlichenZungen , der 21)0 sogen. Siitzstofftabletteu in 1 Liter Wasser
gelöst und auf einmal genommen hatte . Als Felge dieses Trinkens >teitl-
lich ein toxisches Delirium ein : es kam zu tiefen und nicht lange anhal¬
tenden Bewußtseinstrübungen , der Junge sah im Delirium Gestalten un»
war sehr unruhig . Dazu kam dann ein Nesfelausschlag mit großen Blasen.
Der Patient genas schließlich von seiner Vergiftung . — Nicht minder selt¬
sam ist eine andere Vergiftung , über die Dr . Schönseid in der „Wiener
inedizinislben Wochenschrift berichtet . Ein 12jähriger Knabe war mit
'Kameraden im Walde gewesen und hatte mit ihnen gewettet , wer von
ihnen am meisten — Sauerampfer essen könne. Der Sauerampfer wird
öfter « von Spaziergängern , besonders von Kindern , wegen seines saueiliche»
Geschmackesgegessen. Während von den Kindern , die diese Wette einM.
gangen waren , nur die Blätter der Pslanze gekaut wurden , atz der Knabe
einige Stengel Sauerampfer samt den Blättern . Schon in der daraus¬
folgenden Nacht bekam er beftige Leibschmerzen, und als sein Zustand am
dritten Taac sehr bedrohlich erschien, wurde - der Arzt fand
den Knaben hoch fiebernd , sehr verfallen , die Herztatigkert schlecht, am
meisten fiel der gewaltig aufgetriebene Bauch auf, die Nieren hatten ihre
ssunktisn eingestellt Es bedurfte großer Anstrengungen , den Patienten
■m retten . Noch am 10. Tage hatte er Fieber , und besonders das Herz
brauchte ständig Hilfe. Die Veraiftungserfcheinungen nach dem Genüsse
von Sauerampfer sind auf die in dieser Pflanze enthaltene Kleesauce zu-
rürkzuführen, die trommelartrge Auftreibung des Bauches vermutlich auf
abnorme Gärungen im Darm , ähnlich wie man dies bei der „Trommel¬
sucht" der Rinder beobachtet, wenn diese zu viel Klee gefressen heben.

Wetterberichte.

24. August 1922

j ft", f euf 0°a. Normulsobweradruck:
red. | »uk ckoinU»«r« ,pi,g,I

Thermometer (Celsius) • • • .
Dusatspannunj (Millimeter) .
Kelat . Feuchtigkeit (Prozcats)
Windrichtung.
Kiederflchiagshöne (MUlimat3r)
Höchste Temperatur (Celsius ) : 18.0.

7 Ulir 27
morgens

2 Ulir 17
naciim.

9 üur 17
abends

749.2 749. 1 7494
759.5 759 2 759.5
11.8 17 1 14 4
8.4 8.5 9 1
88 55 75

W 2 \V 2 SW 1
11 — —

AUttal

748.2
160.4
14.4
8.7

72 3

] Niedrigste Temperatur : 2. 8.

Wasserstand des Rheins
am 24. August 1222.

Biebrich ; Pegel 2.80 m gegen 2-*0 m am gestrigen Vo
Malm : . 1.60 „ ■ ■
Ca Hb: . 2.74’ „ 2.82 . , . O

Wettervoraussage für Samstag , 26 . August 1922
von der Meteorolog . Abteilung des Physikal . Vereins zu Frankfurt a. 'S.
Wolkig , stellenweise noch Regenfälle , kühl , westliche Winde.

Bekanntmachung
betreffend das Pferdedroschkenfuhrwesen.

1. Unter Aufhebung der Ziffern 1 und 4 der
Bekanntmachung vom 10. August 1922 wird mit Zu-
timnmng des Magistrats au? di- in der Polizei-
Lerordnung für das öffentliche Fuhrwesen vom 4. 4.
!912 festgesetzten Fahrpreise für Pferdedroschken ein
Zuschlag von 100 Prozent für Fahrten innerhalb des
1. Fäbrberings und 300 Prozent für Fahrten außer-
balb des l . Fahrberings erheben.

2. Ziffer 4 der Bekanntmachung vom 10. 8. 22
erhält folgende Fassung :,

Bis zur Umstellung der Tarameteruhren au ? die
Snmdtare von 22 Mk '8 90) ist der Führer berech¬
tigt. innerhalb des 1. Fahrberings das „Vierund-
vierzigfache" und außerhalb des I. Fahrberings das
..Elnhundertzweiunddreitzigsache" des von der Taxa-
ineteruhr angezeigten Friedrnsprstses zu fordern.

3. Die Ziffern 2, 3, 5 und 6 der Bekannt-
inechung vom 10. 8. 22 bleiben bestehen.

4. Die Bekanntmachung tritt mit dem Tage der
Veröffentlichung in Kraft.

Wiesbaden , den 23. August 1922.
Der Polizeipräsident . gez Kraus :.

Um-  m MMeM-MeinE. B.
Wir bitten unsere Mitglieder wiederholt um

Angehende Einzahlung der fälligen Rate des Mit-
lliederbeitrages pro 1922. Vom l . September d. I.
ib werden wir die rückständigen Beiträge per Post
einziehen lassen . vDie Einzahlung kann außer auf der Geschäfts¬
stelle auch aut unser Postscheck-Konto Nr . 100066
Frankfurta. M. erfolgen.

Ohne Vorzeigcn der neuen Mitgliedskarte
können auf der Geschäftsstelle keinerlei Auskünfte
erteilt werden _ „ . F383

Der Vorstand.

D. H. B.
Heute abend , 8 Uhr, findet in unserem
Dereinsheim „Turnhalle " Hellmund

strafte 25, eine große
Milglieder-Versaimnlrtng
statt. Tagesordnung:  Der gestern

gefällte Schiedsspruch über die
L Augustaehätter.

Wie neu
• vljlt wUlUviUuC Ul JllUllltW jlvffwvmHbwv *. ,
Lgeln. Reinigen, Kunststopfen für Herren- u.
arnen-Garderobe unter fachmännischer Leitung.

Krämer , Neugasse 22
Elephon 3870. H»s, Part . Telepho» 3870.

Betrifft: Saarkohlen.
Ein vor mehreren Tagen in den hiesigen Zeitungen seitens einer

neueren Handelsfirma an die „Vereinigung Wiesbadener Kohlenhändler"
gerichtetes Inserat betr . Saarkohlen ist geeignet , beim Publikum die
Auffassung zu erwecken, daß die Wiesbadener Kohlenhändler im Be uge
von Saarkohlen von der inserierenden Firma abhängig seien und unser
Verein mit derselben in Verbindung stände. Um Irreführungen zu
begegnen , erklären wir deshalb hiermit , daß wir mit der F .rma nichts
zu tun haben und unseren Mitgliedern genügend direkte Bezugsquellen
für Saarkohlen zur Verfügung stehen. F384

Verein Wiesbadener Kohlenhändler E. W.

#LrjiHP' lj 5 W,es BADt>
Montag , den 28 , August 1822

S Uhr , im großen Saale:

Fest - Konzert
anläßlich der großen KumstaussieiSung
des Verbandes der Kunstfreunde in

den Ländern am Rhein,
Leitung : Carl Schuricht.

Solistin : HSaria Bagier (Mezzo -Sopran ).
Orchester : Städtisches Kurorchester.

Programm:
Moderne Rheinische Kompositionen.
Eintrittspreise : 80, 60, 40, 30, 20, 15 Mk.

Garderobegebühr : 2 Mark. F274
Städtische .Kurverwaltung.

SÜKtKfmKRtt
„Stielt”.

Morgen Ssmstag abend:

kssmr.MWj!
mii Imi

im Saale der „ Germania " ,
Helenenstr. Anfang 8 Uhr.

Der Vorstand.
Sonntag, den 27. Anguft,

8>/2 Nhr abends:

Bunas
in der Anla des LYzeumSI

am Schlö gl atz.
Thema:

fii iotMu.
Eintritt frei ! Jedermann

herzl ch willkommen.
WW.

Kinderwnnen , gnt erb .,
bill. zu verk. Grobntscheck.
Hellmundltratze 58.

Freibank.
Samstag, drn 2«. Ans.,

«srsens 7 Uhr . minder¬
wertiges Rindfleisch zu
30 u. 40 Mk.. Schweine¬
fleisch zu 55 Mk. Nr . 1301
bis 1650.

Städt . Scklacht-
u. Liehhof - Verwaltung.

Rolläden
Jalousien liefern u.
reparieren . Fachleute.

Georg &  Ber®
Rheiastr . 66, Tel. 5001.

Fässer
neue und gebrauchte, für
Wein,Obstwein, Spirituose»
Essig ujlo.un allen Größe«

ständig am Lager.
Fasthandlung Erünfeld

Scharnhorststraße 26.

klWeMmzeii
beste Soften , hat abzug.

Gärtnerei Stock,
Unter den Eich« »



Wiesbadener Tagvlcm.

WatkmüM
Brauerei!' Rheinische Kartonnagen- u. S'altschachteinfabrik

Abend-Ausgabe. Erstes »larr. scr. sos.

7ernspreeher
1Sl ) 9 . 703

$paitgenberg’ selses  Konservatorium für Musik
Wilhelms traße 16. Direktion : Professor W. Fahr . Fernruf 749.

Wiederbeginn des Unterrichts und Beginn des neuen Trimesters:

ffoniag « den 28 . August . st»
Anmeldungen jederzeit . Neue Kurse in allen Fächern . Kurse für Ausländer.

Die Unterzeichneten Inhaber hiesiger

teilen ihrer werten Kundschaft mit , daß sie bis auf weiteres

- Samstags mittags1Uhr
die Geschäfte schließen.

Oto Baumbach
P. Bschler
Carl Bender
Willi. Beuerbach
A. Eok
Rieh. Brauckmann
H. Brondert
L Bücking
Fr. Gerlach
Herrn. Gerstenberg

Karl Hartmann
M. Heine
J. Hetzil
Frz. Kämpfe
Fr. Kappler
Aug. Lang
Ed. Lapp
M. Lehmann Nacht.
Marweg-Peres
Ant. Müller
Heb. Msrstedt

Fr. Nagel
Chr. Noll
A. Reimann
Wilb. Sauerland
Fr. Seelbach
A. Singer
Ew. Stöcker
Heb. Theis
Wllh. Toussaint
Paul Wolff.

Herren-Fahrrad
fast neu. mit d. Ueber-
fetzung zu verk.
Vorkst raß e 7. 2.

d. _
:. Lehnhard,

Sportvelz u. Smoftna.
Tdrl. mittl . Fis .. zu kaufen
gef. Off . m. Preisang . u.
SB. 741 Tagbl .-Verlag.

Wer verkauft fein

Piano oder
Stutzflügel

in gute Siinde bei beiter
Beza^ umi' ' Offerten unt.
Küchen- n. Wohnungs-

Einrichtunaen.
fow. Einzelmöbel . Betten
und Polder - Materialien
kauft zu Koben Preisen,

"eorg Dina , Tavez..
Seerobenstr . 11.

Möbel fü.r 3 Zimmer u.
Kücke zu kaufen gesucht:
auch einz. Ang. an Fetz.
Blücherstratze 26.

Welche Strickerei
w. für Geschäft laufend
solide Strickwaren an¬
fertigen ? Wolle kann auch
evtl , gestellt werden . Gil-
Off. u. D. 744 Tagbl .-Vl.

Ämeriean Lins.
Regelmäßige Passagier - und Frachtdampfer

Hamburg- New HorU.
Passanterdampfer >

Doppelschraubendampfer „8t . Paul " . >
Eoppelschraubendampfer „ Stfongolia • .
Dreischraubendampter „Minnekahda
Doppelschraubendampfer „IWanchuria
Dopeelsehraubendampt’er „St . Paul • •
Eoppelschraubendampfer „ Mongolia . ^
Dr eischraubendampler „Minnekahda

Frachtdampfep,

Hamburg - Baltimore , Hamburg - Boston
Hamburg -Philadelphia usw.

Auskunft erteilen : F41

American Line
Hamburg , Börsenbrücke 2,

oder: Born & Schottenfels , Hotel Nassauer Hof, Wiesbaden.

. 2 . Sept.

. Iß. „
•23 . „
•30 . ,,
. 7 . Oki.
. 21.
. 28. n

Hohe Bezahlung!
Kaufe

Kinder»
Klappwagen

mit und ebne Verdeck.
Postkarte genügt.

Karl Petri.
Frankenstra ke 26. 3. Stock.

Wer strickt Wamse
(Patent ) ? Offerten unter
B. 744 an den Tagbl .-Vl.

Wer gibt Zucker
gegen Koblen ? Off. unt.
G . 742 an den Tagbl .-Vl.

(Ein6qqI
lang 14—15 Mtr .. breit
10—12 Mtr .. für m dieMonate Oft . bis Avril
gesucht. Offerten mtt
Preisangabe unt . S . 741
an den Tagbl .-Verlag.

Brosche
altertüml .. mit _ _
Emser Str . verl . Wertlos
für Finver aber teures
Andenken. Wiederbringer
Velobnung Emser Str . 2,
Laden . Färberei Lauesen.

Schnelle Hilfe!
Am 21. ds. Mts . wurde dem Landwirt Julius

Kunze , Neu -Dotzheim (Platte ), dur ch Feuer fein
Werk zweijährig r , mühevoller viifceit völlig vernichtet.
Rur wer dqn Fleiß und die Ausdauer eines Siedlers
zu würdigen we ß, wird den Ver u;t der müh'am
errungenen Werte mitempfind n können. Zur H >fe
in der zeitlichen Notlage des Siedlers nimmt der
„2agblatt "-Be lag Spenden edeldenkender Menschen,
sowie Angebote für zinsfreies Darlehn oder zu mäßigem
Zins 'uß gegen Bürgschaft b;-nt ar entgegen.

Ankunft über ' as ser Mitglied b-trrffene
Unglück erte It das VÄrzermeistcramt Totzleim , sow e
unsere . G schäft-stelle, Wiesbaden , Schwalbacher
Straße 10, 1. deutsche Kunst. ». Werkreform.

Elektr. KocSitopfe,
Platten, Herde, Bügeleisen,

Haartrockener
ST I *» Er Dnisenstr. 25r a.d. Kirche

Großer Kalb-u.Hammelfleisch-Verkauf
sowie zartes Rindfleisch

zu billigsten Tagesprei en.
Groß -Metzgerei Hirsch

61 Schw albacher Strotze 61. Tel ephon 6347.

Empfehle preiswert:

WM DdjjtnfiHid) ,°>°>- ptirna
zrr den billigsten Tagespreisen.

Mt « SÄniwiiota 90 Ml.
Metzgerei Moritz Vamn

Wellri tzstrahe 16._ Telephon 4925.

fintanit„ Germania “ Mi Str.112.
Schlachtfest!

Es ladet freund liehst ein Fr. A. RitzeL

Mhr. nm Wintörhüte
ehr b. zu vk. Ackermann.
lldelheidstr. 76. P . Anzus.
nur Mittw . u. Samstags.
Bornrbm . Speisezimmer,
dunkel eich., neu. besteh,
aus 13 Teil ., ein eleg.

Suchen Sie Verbindungen
in Amerika?

Amerikanische Bankiers und Kaufleutc werden
sich gern mit Ihnen über die amerikanischen
Handelsverhältnisse unterhalten und über die
Möglichkeiten, für Sie ein Geschäft in Amerika
au fzu bauen.
Und auf Ihrer Reise nach Amerika werden Si«
sich der bequemen Einrichtungen erfreuen
können, welche Ihnen auf den Dampfern der
United States Lines geboten werden.
Sie werden aut Ihrer Reise Amerikaner
treffen, welche diese schönen, ruhig laufenden
Dampfer mit Vorliebe benutzen wegen der
grossen, gut ventilierten Zimmer, der guten
Bedienung, der vorzüglichen Küche, und Ge¬
legenheit sowohl für gesellschaftliche Be¬
tätigung als auch zur Ruhe.
Regelmäßige Abfahrten von Bremen über
Southampton , Cherbourg nach Newyork
mit den grollten zwischen Deutschland und
Amerika verkehrenden Dampfern.

MÄSSIGE FAHRPREISE!

SU sid.i an die untenstehende Adresse wegen
Segellisten und Schiffsplänen.

Verloren
am 24. August eine

goldene
Armschlange

mit 1 Brillant und zwei
Perlen . 5000 Marl Be¬
lohnung im Fundbüro.

Verloren
Mittwoch abend

Autoreifen
Nieten -Gleitschutz (815 X
120) von Unt . den Eichen
naw der Stadt . Gegen
gute Belobn . abzugeben
Rbeinstraße 60. P . Vor
Ankauf wird gewarnt.

Eranaibrosche
mit Bild verloren . Gegen
gute Velobnung abzug.
Klovstockstrabe 6. 3.

W Mi. BeMmnij!
Verloren ein goldener

Kreuz, ein Medaillon,
datiert 1877. 5 Heiligen»
Medaillen und eine gold.
Kette . Abzugeben gegen
obige Velobnung bei

Juwelier Herz,
Weberaafse 3.

Katze
grau getigert . Sonntag.
Näbe Marktitr . entlaus.
Erkennungszeichen auf d.
Rücken einen Brandfleck.
Abzugeben gegen gute
Belohnung Cafe Geyer,
Grabenftraße 4._
Junger schwarz u weißer
Kater entl . Gute Belohn.
Biiaer . Steinaaste 21. a

Standesamt Wiesbaden
Sterbeiälle.

Am 3 . August: TaglShn«
Daniel Filcher, S J - 22.:
Invalide Joh . Martin Schaible.
»9 I . ; Kaufmann Karl Rapp,
SS I . ; Kind Irmgard Renz,
i I . — 33. : Privatieee Bett?
Rofenthal, 8S I.

BERLIN W8 WIESBADEN
Unter den Linden 1 Wilbelmstr . 56

aad alle bedeutenden Reiseburea .ua.
Norddeutscher Lloyd, Bremen

General -Vertretu »£

Achtung!!
Sn  Heute

und
/7 tri TV folgendeiV _ '•V Tage:
Mastsohlenfleisch
2jähr !g n. D/ ĵährig sowie
Mastpferdefleisch

Rauchfleisch und die
feinsten Wurstwaren.

Keßler,
2 Kleiderschränte
1- u. Ltür.. gutes Sofa u.
Nähmaschine, Bett billig
zu verlaufen . Schorndorf.
Heleneusrraße 29. Part.

Fremdeuzim .. Schlafztm..
orachtv. Büfett , eich., ein
Prunkschrank. Spiegel,
i Wareuschr.. Eisschrank,
Polstermöbel vrw . zu vk.
Kettner . Neugasse 19. £>. 1

1 Chaiselongue
verk. Polmer , Franken-
sttaße 13. 2.  _
Mebrere gutirhaltene

FahrriiLer
verk. Rnmin - Bouillon.
Rep^Wertst.. Schulgaiie 6

E 79

1Mo prim» Jtoastbeef-Kasche« 130 Ml
Trima□ gen. Limburger Käse 1 ffnud 68 Jtl

bei Mehrabnahmobilliger.

“3SSS” 1 Corned beef Bose 80 Jft.
Sämtliche anderen Lebensmittel noch billigst.

Futferhediers Lebeiismitfeltaaus
Telephon 4910. 21 Micbelsber * 21 . Ecke Schulberg.

Statt besonderer Anzeige.
Heute nachmittag, 3*/« Uhr, entschlief sanft

im festen Glaube , an ihren Erlöser nach
langem, mit größter Gemld ertragenem,
qualvollen Leiden meine innigstgeliebte Frau,
unsre liebe, herz 'nsgute, treusorgende Mutter,
Schwiegermutter , Schwester, Schwägerin und
Tante ,

Bertha Rotzmüller
geb. Hofs

in ihrem 67. Lebensjahre.
In tiefstem Schmerz

Namens aller Hinterbliebenen:
Heinrich Rotzmüller.

WieSbaden-Sonnenberg, Waldeck, 23. 8. 1922.
Sch llerstraßs .4.

Die Beerdigung findet Samstag nach¬
mittag in aller Stille statt. — Bon Beileids¬
besuchen bitte ab ehen zu wollen.

Todes »Anzeige.
Schmerzerfüllt tellen wir allen

Freunden und Bekannten mit , daß
unsere liebe Schwester, Tante , Cousine

Fm» Klara Rauh
* geb. Siesfeld

heute nacht heimgegangen ist.
Für die Trauernden:

Frau Louise Loeb -Siesfeld.
Wiesbaden , 24. August 1922.
Moritzstr. 39 1.
Beerdigung Sonntag , 27. August

1922, vorm. 11 Uhr, auf dem ifrael.
Friedhof , Platter Straße.
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